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2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


„Juvalidendank“ in Berlin, 


In- und Auslandes. 


Mittwoch den 19. April 1899. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderun 


M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 
sgeſchäften 
Haaſenſtein u. * in Berlin und Wonlgsberg, 
nzeigenbeſörderungsgeſchäften des 


XVII. Jahrg. 


Der Bankerott des Marxismus 
Im Lager der Sozialdemokratie gährt 
es. Die denkenden Elemente find der ewigen 
Vertröſtungen auf den „Sankt Nimmerſeins⸗ 
tag“ des allgemeinen Kladderadatſch müde 
geworden und wünſchen endlich einmal 
Thaten zu ſehen. Kann man es ihnen übel 
nehmen? Gewiß nicht. Wozu die endlosen 
Opfer an Arbeitergroſchen, wenn die Spender 
auf ungewiſſe Zukunft vertröſtet werden. 

Da iſt es denn ein beachtenswerthes 
Zeichen der Zeit, daß Eduard Bernſtein in 
Baden, einer der angeſehenſten Publiziſten 
der Sozialdemokratie, ein Mann, der von 
ſich ſelbſt ſagt, „daß die Schriften von Marx 
und Engels auf mein ſozialiſtiſches Denken 
den größten Einfluß ausgeübt haben“, es 
für angezeigt gehalten hat, jetzt eine Schrift 
zu veröffentlichen, in welcher er über die 
marxiſtiſche Veredelungstheorie endgiltig den 
Stab bricht und ſie zum alten Eiſen wirft. 

Dieſe Schrift, betitelt „Die Vorausſetzungen 
des Sozialismus und die Aufgaben der 
Sozialdemokratie“, kommt zu dem Reſultate 
(S. 165), daß „ihr (den vernünftigen Sozial⸗ 
demokraten) Einfluß ein viel größerer ſein 
würde, als er heute iſt, wenn die Sozial⸗ 
demokratie den Muth fände, ſich von einer 
Phraſeologie zu emanzipiren, die thatſächlich 
überlebt iſt, und das ſcheinen zu wollen, 
was ſie heute in Wirklichkeit iſt: eine demo⸗ 
kratiſch⸗ſozialiſtiſche Reformpartei.“ 

Daß unter den „überlebten Phraſen“ die 
bekannten revolutionären marxiſtiſchen Schlag⸗ 
wörter gemeint ſind, brauchen wir nicht be⸗ 
ſonders zu betonen. Bernſtein iſt denn auch 
ſo ehrlich, offen einzugeſtehen, daß ſich die 
allgemeine Verelendung der Maſſen zu 
Gunſten einiger Großkapitaliſten garnicht be⸗ 
weiſen laſſe. Vielfach ſei gerade das Gegen⸗ 
theil der Fall. „Induſtrie und Handel“, ſo 
ſchreibt er (S. 61) zeigten uns eine lang⸗ 
ſamere Bewegung aufwärts zum Großbetrieb 
als angenommen; die Landwirthſchaft aber 
zeigt entweder Stillſtand oder direkt Rück⸗ 
gang des Größenumfanges der Betriebe, daß 
ſich unter ſolchen Umſtänden die marxiſtiſche 
Bahn nicht behaupten läßt, muß zuletzt jedem 
Sozialdemokraten klar werden. 

Iſt aber der Marxismus geſcheitert, ſo 
wird die Sozialdemokratie auf den Boden 
der wirklichen beſtehenden Ver⸗ 


Gluck auf! 
Roman aus dem Harze von O. Elſt er. 
(Nachdruck verboten.) 
(28. Sortjegung.) 
XV. 

Mehrere Tage waren vergangen. Der 
Zuſtand Frederigos war noch immer in 
hohem Grade gefährlich, obgleich der Arzt 
von Tag zu Tag ein zufriedeneres Geſicht 
machte. Nach und nach traten die Fieber⸗ 
anfälle immer ſeltener auf, und da keine edlen 
inneren Theile verletzt zu ſein ſchienen, ſo 
war allerdings Hoffnung vorhanden, daß 
Frederigo von ſeinen ſchweren Verletzungen 
geneſen würde. Ein Gefühl der unendlichen 
Schwäche hatte ſich indeſſen des Kranken bes 
mächtigt, der faſt im halben Schlafe oder 
in einem traumähnlichen Zuſtande dalag, 
ohne ſeiner Umgebung irgendwelche Theil⸗ 
nahme entgegenzubringen. Er erkannte 
weder den Direktor der Hütte, welcher öfter 
noch dens 1 zu erkundigen, 

ätsra 6 
Mertens. h, den alten Förſter oder 

Auch ſeine unermüdliche Pflegerin Fredda 
ſchien er ſeit jenem Augenblick an dem erſten 
Morgen ihrer Anweſenheit nicht wieder erkannt 
zu haben. Geduldig ließ er ſich von dem 
jungen Mädchen die Kiſſen zurechtlegen, den 
Verband ordnen oder die Medizin reichen. 
Oefter blickte er ſie mit großen, erſtaunten 
Augen an, deren Ausdruck jedoch vollkommen 
verſtändnißlos war. Nur ab und zu leuchtete 
es in ſeinen Augen auf, um ſeine Lippen 
irrte ein Lächeln, er ſchien ſprechen zu wollen, 
fand aber nicht die Kraft und ſank dann in 


hältniſſe gedrängt. Sie wird dann eine 
Reformpartei, welche ſich den Zuſtänden im 
Lande anpaſſen muß. 

Bedeutungsvoll iſt das, was Bernſtein 
(S. 65) ſagt: 

„Wenn der Zuſammenbruch der modernen 
Geſellſchaft vom Schwinden der Mittelglieder 
zwiſchen der Spitze und dem Boden der 
ſozialen Pyramide abhängt, wenn er bedingt 
iſt durch die Aufſaugung dieſer Mittel⸗ 
glieder von den Extremen über und unter 
ihnen, dann iſt er in England, Deutſchland, 
Frankreich heute ſeiner Verwirk⸗ 
lichung nicht näher wie zu irgend 
einer früheren Epoche im 19. Jahr⸗ 
hundert. 

Das heißt zu deutſch: alle Hoffnungen 
auf den ſozialen Kladderadatſch ſind eitel, 
ergo auch alle Hoffnungen der marxiſtiſchen 
Sozialdemokratie, welche ſich an denſelben 
knüpfen. Der Marxismus iſt ſeit ſeinem 
Beſtehen — und das ſind Summa Summarum 
doch ſchon faſt 50 Jahre — viel angefeindet 
worden, aber den Todesſtoß hat er erſt jetzt 
bekommen durch — einen Marxiſten ſelber, 
Herrn Bernſtein. Seine Schrift iſt das 
Grabgeläute des marxiſtiſchen Dogmas. 


Man kann es Herrn Bebel und dem 
alten Marxjünger Liebknecht nachfühlen, daß 
ihnen die Schrift Bernſteins höchſt unangenehm 
iſt und daß ſie nach Ausflüchten ſuchen. 
Wer, wie Liebknecht, ein Menſchenleben lang 
nichts gethan hat, als in verba magistri 
Marxi geſchworen, dem fällt die Erkenntniß 
ſchwer. Aber auch Herr Bebel hat an der 
Bernſteinſchen Pille ſchwer zu verdauen. 
Er ſucht ſich vor der Oeffentlichkeit mit dem 
wohlfeilen Argument herauszureden, Bern⸗ 
ſtein lebe in London und verſtehe deshalb 
die deutſchen Verhältniſſe nicht. Als wenn 
es den Sozialdemokraten jemals auf das 
Verſtändniß nationaler Verhältniſſe an⸗ 
gekommen wäre! 


Als ob ſpeziell Marx je für Deutſchland 
mehr als ein ſpöttiſches Achſelzucken übrig 
gehabt hätte! Herr Beruſtein kann ruhig 
weiter im Lande leben; ſeine Ausſetzungen 
bleiben deshalb doch wahr, denn ſie treffen 
garnicht nationale Verhältniſſe, ſondern die 
allgemeinen theoretiſchen Grund⸗ 
lagen der Marxiſtiſchen Beweisführung. 
Bernſtein zertrümmerte die Prämiſſen der 
5 —— ¶ ᷣ uu 


den gewöhnlichen traumähnlichen Zuſtand 


zurück. 

Heute hatte der Arzt Fredda mit aller 
Beſtimmtheit erklärt, daß Frederigo gerettet 
werden würde, daß ſein Zuſtand ſich in den 
nüchſten Tagen außerordentlich beſſern werde, 
da ſeine Kräfte ſich zu heben begönnen. 

Binnen kurzem werde er auch aus dem Zu⸗ 
ſtande der Schwäche erwachen. So ſchien 
denn für Fredda der Zeitpunkt gekommen, 
wo ſie von dem Forſthauſe Abſchied nehmen 
mußte, denn ſie ſagte ſich ſelbſt, daß ſie bei 
dem Geneſenden nicht länger die Stelle einer 
Pflegerin beibehalten könne. Schwere, traurige 
Tage hatte ſie in dem Forſthauſe verlebt und 
doch auch Stunden eines wehmüthigen Glückes, 
wenn ſie an dem Lager Frederigos ſaß. Die 
Eindrücke, welche ſie während dieſer Zeit 
empfangen, würde ſie während ihres ganzen 
Lebens nicht wieder vergeſſen. Des Daſeins 
Noth und Elend waren in furchtbarſter Geſtalt 
vor ſie hingetreten. Das Forſthaus war ja 
zu einem Lazareth umgewandelt, und faſt 
jeden Tag hatte man einen ſeinen Wunden 
erlegenen Bergmann hinaus zur ewigen Ruhe 
getragen. Am erſchütterndſten war der Ein⸗ 
druck des Begräbniſſes der 40 Bergleute ge⸗ 
weſen, welche man todt aus den Trümmern 
des Schachtes gezogen hatte. In langer 


Marrxſchen Lehre, ganz ſelbſtverſtändlich fallen 
damit auch deſſen Schlußfolgerungen. 

Fällt aber Marx, fällt auch die ganze 
heutige ſozialdemokratiſche Theorie. Daran 
können alle Reden und Bravourarten ſozial⸗ 
demokratiſcher Reduer nichts ändern. 

Die Breſche iſt geſchoſſen. Jetzt wird es 
ſich darum handeln, daß die Gegner der 
Sozialdemokratie an der Stelle eindringen. 
Die Schlappen, welche ſich die Sozialdemo⸗ 
kratie in den letzten Jahren geholt hat: das 
Scheitern des Agrarprogramms, der Sturz 
des Marxismus, die Abſplitterung der Ge⸗ 
werkſchaften hätten eigentlich ſchon ausreichen 
ſollen, die Sozialdemokratie endgiltig dem 
Untergang zu weihen. 

Dazu kommt der Umſtand, daß alle be⸗ 
rufenen Führer der Sozialdemokratie alt 
find, Bebel, Liebknecht, Vollmar ꝛc. Ein 
Nachwuchs iſt nicht da. Die Judenjünglinge 
a la Gradnauer, Schönlank haben keinen An⸗ 
hang in den Maſſen. Es fehlt an Nach⸗ 
wuchs. Die Zahl der aus dem Arbeiter⸗ 
ſtande hervorgehenden Führer iſt ohnehin 
jetzt ſehr gering, und die paar Rechts⸗ 
anwälte à la Heine und Herzfeld, auch 
Juden, ſind doch nur ſehr ungenügender 
Erſatz für berufenere Männer. — 

So ſteht denn die Sozialdemokratie heute 
thatſächlich in einer ſehr ernſten Kriſe mitten 
drin. Ihr Evangelium, der Marxismus, iſt 
in Gefahr. Das haben die Bebel und Lieb⸗ 
knecht wohl erkannt, und es ſoll uns nicht 
wundern, wenn ſie alles aufbieten, in Ver⸗ 
bindung mit Herrn Singer, dem Groß⸗ 
Kophta der Sozialdemokratie, ſobald als 
möglich den Riß zu vertuſchen. f 

Sache der Gegner aber muß es ſein, 
immer wieder hier einzuſetzen. Der Marxismus 
iſt die Achillesferſe der Sozialdemokratie, die 
Stelle, wo ſie verwundbar iſt. Das fühlen 
ihre Leiter ſehr wohl, und deshalb jene 
Panik in der Affaire Bernſtein! 


Politiſche Tagesſchau. 

Abwehrmaßregeln gegen die „Los von 
Rom⸗Bewegung“ werden nunmehr von einem 
Wiener katholiſchen Aktionskomitee vorbe⸗ 
reitet. Daſſelbe veröffentlicht einen Aufruf 
an alle Katholiken, damit dieſe der Ueber⸗ 
ſchwemmung des Landes mit antikatholiſchen 
und antiöſterreichiſchen Schriften 2c. entgegen⸗ 
treten. Auch der chriſtliche Frauenbund warnt 


hatte ſich eingefunden, ſämmtliche Beamte 
der Bergbehörde und der Bergakademie, ſowie 
zahlloſe Bergleute wollten es ſich nicht nehmen 
laſſen, den verunglückten Kameraden die letzte 
Ehre zu erweiſen. Die Bergkapelle ſpielte 
ernſte Choräle, und es war ein wahrhaft 
überwältigender Anblick, bei dem kein Auge 
trocken blieb, als ſich der Zug der in ernſtem 
Schwarz gekleideten Bergleute in Bewegung 
ſetzte, um die auf ſo entſetzliche Weiſe Ver⸗ 
unglückten zur letzten Ruheſtatt zu geleiten. 

Es war ein Anblick, welcher ſelbſt das 
leichtfertigſte Gemüth auf's tiefſte erſchüttern 
und zur nachdenklichen Einkehr in ſich ſelbſt 
bewegen mußte. Fredda hatte gehofft, daß 
ihre Kouſine wenigſtens bei dieſer ernſt⸗heiligen 
Feier nicht fehlen und daß die Feier einen 
heilſamen, unauslöſchlichen Eindruck auf Ella's 
Seele machen würde. Aber Ella in ihrem 
lebensfrohen Egoismus, welcher ſich jedem 
trüben Eindruck abſichtlich verſchtoß, war auch 
dem Begräbniß der Bergleute fern geblieben. 
Fredda hatte ihre Kouſine ſeit dem Tage, 
wo ſie an Frederigo's Lager geeilt war, nicht 
wieder geſehen. Jetzt handelte es ſich für 
ſie darum, ob ſie noch einmal in das Haus 
ihres Onkels zurückkehren oder ſofort nach 
ihrer Heimat reiſen ſolle. Sie fand es jedoch 
paſſender, ihrem Onket und vor allem der 


Reihe ſtanden die einfachen, niedrigen Särge] Tante Lore Lebewohl zu jagen, und jo bat 
auf dem Hofe der Hütte da, geſchmückt mit|fie den Förſter, daß er fie morgen nach der 
Kränzen und Blumen, Bändern und Schleifen, Stadt fahren laſſen möge. 


welche von den Angehörigen und den Kame⸗ 


Der Sanitätsrath war ſehr erſtaunt, als 


raden gewidmet waren. Weinend und ſchluchzend er von der Abſicht Fredda's erfuhr. 


knieten die Frauen und Kinder der Ver⸗ 


ſtorbenen neben den letzten Ruhebetten ihrer Fredda,“ meinte er mißbilligend, 
Lieben. Eine aroße Menge Leidtragender uns jetzt ſchon verlaſſen wollen. 


„Das iſt nicht recht von Ihnen, Fräulein 
„daß Sie 
Es giebt 


vor der ſich ſogar in den Schulen breit 
machenden Los von Rom⸗Bewegung, und die 
katholiſchen Geſellenvereine künden aufklärende 
Vorträge über die Lage an. 

Ein allgemeiner Grubenarbeiterausſtand 
in den vier Kohlenbecken Belgiens iſt am 
Sonntag ausgebrochen. Die Grubenarbeiter 
verlangen eine 20 prozentige Erhöhung. Trotz 
der Proklamirung des allgemeinen Aus⸗ 
ſtandes iſt am Montag im Zentrum des 
Kohlenbeckens nirgends die Arbeit eingeſtellt 
worden. Unbedeutend ſind die Arbeitsein⸗ 
ſtellungen im Steinkohlenbezirke Borinage, 
erheblicher in Lüttich, wo gegen 3 000 
„„ ſtreiken. Ueberall herrſcht 

ube. 

Der „Köln. Volksztg.“ wird „aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle“ gemeldet, der carliſtiſche 
Madrider „Correo Espagnol“ ſei in eng⸗ 
liſchen Beſitz übergegangen, vermuthlich in 
den des Lord Aſhburnſham. Dem carliſtiſchen 
Aktionskomitee feien 5 Millionen zugefloſſen, 
die von einem engliſchen Bankier⸗Syndikate 
ſtammen, als deſſen Vorſtand Aſhburnſham 
genannt werde. 

In Spanien haben am Sonntag die 
Kammerwahlen ſtattgefunden. Dabei kam 
es an einigen Orten, wie in Bilbao, 
Valeneia und Cullar zu Unruhen. In 
Cullar (Provinz Granada) mußte die Polizei 
geſchloſſen gegen die Ruheſtörer vorgehen, 
ein Wahlagent wurde dabei getödtet. Bei 
dem Zuſammenſtoß in Bilbao wurden 13 
Perſonen ſchwer verwundet. — Die Wahl⸗ 
reſultate liegen noch unvollſtändig vor. In 
Valeneia und Oviedo wurde der republi⸗ 
kaniſche Kandidat gewählt. Ju der Provinz 
Guipuzeba wurden drei Carliſten gewählt. 

Zum ſpaniſche n Botſchafter in Waſhing⸗ 
ton beſchloß der ſpaniſche Miniſterrath den 
Herzog von Arcos zu ernennen, an deſſen 
Stelle Dupuy de Lome Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen werden ſoll. 

Die polniſchen Studenten, insbeſondere in 
Warſchau, haben ſich, wie der „Frankf. 
Ztg.“ von dort geſchrieben wird, der Be⸗ 
wegung der ruſſiſchen Studenten angeſchloſſen, 
und die Polizei geht daher gegen jene mit 
größter Strenge vor. In der vorigen Woche 
haben 26 Verhaftungen in Warſchau ſtattge⸗ 
funden. Eine Anzahl Studenten wurden des 
Nachts aus den Betten geholt und auf das 
Polizeipräſidium gebracht. Auch bei Privat⸗ 
RB 
hier noch ſo manches zu thun, wir haben 
noch 15 Kranke im Hauſe, und die alte 
Förſterin, ſowie die eine Krankenpflegerin, 
welche mir zur Verfügung ſteht, reichen zur 
aufmerkſamen Pflege der Verletzten nicht 


aus. Weshalb wollen Sie denn eigent⸗ 
lich fort?“ 
Fredda ſchlug erröthend die Augen 


nieder und erwiderte in leiſem Tone: „3 
darf nicht länger bleiben, Herr Sanitätsrath. 
Sie ſagen ſelbſt, daß Herr Prado ſich auf 
dem Wege der Beſſerung befindet, noch hat 
er mich nicht deutlich erkannt, aber ich 
möchte nicht, daß er mich an ſeinem 
Lager ſähe.“ 

„Oho, ich verſtehe. Ich erkenne voll⸗ 
ftändig an, Fräulein Fredda, daß es Ihnen 
peinlich ſein müßte, von unſerem Frederigo 
erkannt zu werden. Er hat auch Ihre 
Pflege nicht mehr ſo nöthig und kann ſich 
mit der Pflege der Schweſter Anna be⸗ 
gnügen. Aber fühlen Sie nicht eine ge⸗ 
wiſſe Verpflichtung, mir bei meinen anderen 
Kranken hilfreich zur Seite zu ſtehen? Ich 
ſchätze Sie ſehr hoch, Fräulein Fredda, nicht 
nur als Krankenpflegerin, o nein, ich möchte 
Sie in der That noch nicht entbehren. 
Bleiben Sie noch einige Zeit hier.“ 


Fredda kämpfte mit ſich ſelbſt. Die 
Worte des Arztes hatten auf ihr Herz einen 
tiefen Eindruck gemacht, ſie hielt ſich aller⸗ 
dings gewiſſermaßen für verpflichtet, dieſe 
Stätte des Elends, wo ſie noch ſoviel nützen 
konnte, noch nicht zu verlaſſen. Aber was 
würde Frederigo, was würde vor allem die 
Welt zu ihrer Handlungsweiſe jagen? 


—— 


— 


i Häufern Studenten aus- und Ztg.“ erklärt, N 
leuten, in deren Häuſern Studer 8 a de e Gn nm Deut 5 Henn 
tſchaufon befinde und daſelbſt zum deutſchen]Blechbechern 5 
Veron ; beruhe auf um feſtzuſtellen, ob ſich dadurch Strapazen 


eingehen, haben Hausſuchungen ſtattgefunden, 
und alle Studenten werden ftrenge überwacht. 
Wer ſich ein Vergeben zu Schulden kommen 
läßt, wird ausgewieſen. Vor einigen Tagen 
iſt auch die in Polen bekannte 23 jährige 
Sozialiſtin Fräulein Dr. med. Golde nach 
Tomsk in Sibirien verſchickt worden. Fräu⸗ 
lein Golde, die Tochter ſehr reicher Eltern 
aus Plock in Polen, iſt durch ihre eifrige 
Agitation in polniſchen Arbeiterkreiſen be⸗ 
kannt geworden und hat auch breits mehrere 
Male im zehnten Pavillon der Warſchauer 
Zitadelle ſitzen müſſen. 

Aus den Veröffentlichungen des Pariſer 
„Figaro“ über die Ausſagen vor dem 
Kaſſationshof iſt ferner anzuführen: Der 
bürgerliche Agent des Spionagebureaus, 
Guende, ſpricht von den intimen Verhält⸗ 
niſſen Dreyfus'. Er giebt die Namen ver⸗ 
ſchiedener Maitreſſen an und erzählt, daß 
Dreyfus des öfteren in Spielklubs verkehrte, 
von denen heute einige geſchloſſen ſind. 
Dieſem Agenten zufolge hätte Dreyfus aus 
Geldmangel den Verrath begangen. Ueber 
Eſterhazy befragt, erklärte der Zeuge, er 
habe immer geglaubt, Eſterhazv mache doppelt 
Spionage, entweder aus eigenem Antriebe 
oder auf Befehl. — Ein Redakteur des 
Blattes „Rappel“ hat unter Eid in einem 
Briefe an den Präſidenten des Kaſſations⸗ 
hofes geſchrieben, er habe die Aeußerung 
Hauptmanns Freyſtätter mitangehört, worin 
dieſer erklärt habe, daß ein geheimes 
Schriftſtück den Richtern bei der Aburtheilung 
mitgetheilt worden ſei, daß das Urtheil 
hauptſächlich durch dieſes Schriftſtück gefällt 
worden jei 2c. 

Auf der Abrüſtungskonferenz fol, 
wie aus Petersburg berichtet wird, ruſſiſcher⸗ 
ſeits der Vorſchlag gemacht werden, die 
Friedenskonferenz als einen offiziellen 
„Friedenskongreß“ alle zwei oder drei Jahre 
in einer der europäiſchen Reſidenzen zu⸗ 
ſammentreten zu laſſen, bis man ſich über 
eine feſte internationale Geſetzgebung gegen 
den Krieg geeinigt haben werde. 

Auf den Emir von Afghan iſtan hat, 
wie „Daily Mail“ aus Petersburg meldet, 
ein unbekannter Afghane einen Revolver⸗ 
ſchuß abgefeuert. Die Kugel traf jedoch 
einen neben ihm ſtehenden General in die 
Schulter. Der Verbrecher floh, wurde 
aber in Rußland verhaftet. Auf den 
Bruder des Emirs, Inſchak Khan, machte 
fein Koch einen erfolgloſen Giftmordverſuch. 
Der Verbrecher wurde noch rechtzeitig ent⸗ 
deckt und gehängt. 

Aus Cettinje, 17. April, wird einem 
Berliner Blatte gemeldet: In der Kathedrale 
fand ein feierliches Tedeum in Anweſen⸗ 
heit der fürſtlichen Familie, der Miniſter 
und des diplomätiſchen Korps aus Anlaß 
der Verlobung des Erbprinzen Danilo ſtatt. 
Der größte Enthuſiasmus zeigt ſich im 
ganzen Lande. Der Fürſt erhielt Telegramme 
von den meiſten Souveränen. 

In China hält die deutſche Truppen⸗ 
abtheilung nach einer Pekinger Mittheilung 
der „Times“ vom Sonntag Itſchau noch be⸗ 
ſetzt. Die ſofortige Abberufung derſelben iſt 
widerrufen worden, da ein zu früher Rück⸗ 
zug hätte mißdeutet werden können. Die von 
China vorgeſchlagenen Maßregeln, die feind⸗ 
liche Stimmung in Shantung zu bekämpfen, 
find noch unzulänglich. Die „Nordd. Allg. 


Der Arzt las dieſe Gedanken in Freddas 
Augen. 

„Fürchten Sie nicht, Fräulein Fredda,“ 
fuhr er fort, „daß Herr Prado Sie zu 
ſehen bekommt, wenn Sie es ſelbſt nicht 
wünſchen. Es wird immerhin noch einige 
Wochen dauern, bis er ſein Zimmer ver⸗ 
laſſen kann. Dann ſind Sie ja nicht mehr 
hier, und während dieſer Zeit können Sie 
es leicht vermeiden, Frederigo Prado zu 
ſehen. Seine Pflege übernimmt Schweſter 
Anna, Sie ſelbſt aber ſollen die Oberaufſicht 
über unſer improviſirtes Lazareth über⸗ 
nehmen, denn ich muß mich doch auch wieder 
meinen anderen Kranken außerhalb dieſes 
Hauſes widmen. 

„Wird man es mir nicht übel deuten, 
wenn ich bleibe?“ 

„Wer ſollte es wagen,“ rief der Arzt 
erzürnt aus, „Ihnen in dieſer Beziehung 
Unrecht zu thun! Ich weiß, daß Ihre 
Handlungsweiſe dem edelſten Gefühl des 
menſchlichen Herzens, dem Mitleid mit den 
leidenden Brüdern, entſpringt, und ich werde 


jeden, der ſich erlauben ſollte, eine ladelnde M 


Bemerkung über Sie und Ihre Handlungs⸗ 
weiſe auszuſprechen, ſchon in die gebüßrenben 
Schranken zurückweiſen. — Nicht wahr, 
Fräulein Fredda, Sie bleiben bei mir? An 
Ihren Vater werde ich ſelbſt ſchreiben .“ 
Er hielt ihr ſeine Hand entgegen, und 
Fredda legte tief bewegt die ihre hinein. 
Ich bleibe, ſprach fie in feſtem Ton, 
während eine leichte Röthe ihre Wangen 
überzog und ihre Augen 
Schimmer erglänzten. 


im feuchten 


Verwalter ernannt werden ſolle, 


die Shanghaier Dalziel⸗Mel⸗ mit Paſtillen aus Zucker mit Kaffee⸗ oder 5 
1 in Waſſer in mitgeführten Inſtrukteuren einexerziert waren.. In⸗ 


aufgelöſt, angeſtellt werden, 


Erfindung. Herr von Heyking habe ſich für leichter ertragen laſſen. 


wenige Tage aus Geſundheitsrückſichten nach 
Tſintau begeben und habe inzwiſchen 


— Der Bundesrath hat am Donnerftag 


die einem Entwurfe von Beſtimmungen über die 


Rückreiſe nach Berlin angetreten. In der Arbeitszeit in Getreidemühlen und einem 


Stadt Itſchaufou feien deutſche Truppen nicht Enutwurfe 


geweſen. 


von Beſtimmungen, betreffend 
Ausnahmen von dem Verbote der Sonntags⸗ 


Ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Eng⸗ arbeit im Gewerbebetriebe zugeſtimmt. 


ländern und Chineſen wird aus Houg⸗ 
kong gemeldet. Der engliſche Torpedoboot⸗ 
zerſtörer „Fame“ mit einer Beſatzung von 
100 Mann des Hongkonger Regiments ging 
am Sonnabend nach dem neuen erweiterten 
engliſchen Gebiet von Kaubug vor und traf 
hier über 1000 chineſiſche uniformirte Sol⸗ 
daten an, welche auf den Hügeln, welche Tai⸗ 
poofu beherrſchen, ſich in einer guten Stellung 
befanden. Die Chineſen eröffneten das Feuer 
mit Geſchützen und Gewehren, richteten aber 
keinen Schaden an. Nachdem der „Fame“ 
die Chineſen beſchoſſen hatte, ſchritten die 
Truppen des Hongkonger Regiments zum 
Angriff und ſchlugen die Chineſen in die 
Flucht. Man glaubt, daß die Chineſen einige 
Mann verloren haben. Der „Times“ zu⸗ 
folge bewilligte die britiſche Regierung die 
von den Chineſen nachgeſuchte Friſt von ſechs 
Monaten, um die nöthigen Anordnungen zur 
Auflöſung der Seezollämter zu treffen. 

In Algier verurtheilte das Zucht⸗ 
polizeigericht den autiſemitiſchen früheren 
Maire von Algier, Max Régis, wegen Be⸗ 
leidigung des Generalgouverneurs von 
Algerien zu vier Monaten Gefängniß. Max 
Régis wurde nach ſeiner Verurtheilung von 
der Menge mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen 
begrüßt. 

Der Erzbiſchof von Newyork forderte 
von Mae Kinley, die katholiſchen Kirchen⸗ 
güter auf den Philippinen zu Guuſten 
der katholiſchen Hierarchie einzuziehen. — Wie 
ein Telegramm des Generals Rios meldet, 
hat General Otis zwei ſpaniſchen Offizieren, 
welche ein Schreiben Rios“ an Aguinaldo 
überbringen ſollen, in welchem die Frei⸗ 
laſſung der ſpaniſchen Gefangenen erbeten 
wird, freies Geleit gewährt. General Otis 
machte ſich anheimiſch, 1500 gefangene Ta⸗ 
galen gegen Spanier auszutauſchen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ heute 
Nachmittag einen großen Theil der Berliner 
Garniſon nach dem Tempelhofer Felde zu 
einer Gefechtsübung alarmiren. 

— Mit der Ankunft von S. M. S. 
„Deutſchland“ in Shanghai am 13. April hat 
Seine königliche Hoheit Prinz Heinrich das 
Kommando über das Kreuzer⸗Geſchwader über⸗ 
nommen. 

— Der deutſche Botſchafter in Peters⸗ 
burg, Fürſt Radolin, der mit einem zwei⸗ 
monatlichen Urlaub zur Kur in Karlsbad 
eingetroffen iſt, war infolge eines Gicht⸗ 
leidens ſieben Wochen lang bettlägerig. 

— Höheren Ortes iſt angeordnet worden, 
daß je zwei Kompagnien von zwei Re⸗ 
gimentern eines jeden Armeekorps jetzt und 
beſonders im Sommer längere Uebungs⸗ 
märſche ausführen ſollen, auf denen von den 
intelligenteren Mannſchaften dieſer Kom⸗ 
pagnien Verſuche mit reinem Zucker und 
2—2rLrt—. .... 

„So iſt es recht,“ rief der Arzt erfreut 
aus, indem er ihr die Hand in zärtlich 
freundlicher Weiſe ſchüttelte. „Und nun 
kommen Sie, daß ich Sie mit den Obliegen⸗ 
heiten Ihres Amtes bekannt mache.“ 


Für Fredda begann jetzt eine arbeits⸗ 
volle und verantwortungsreiche Zeit. Der 
Sanitätsrath hatte voll Vertrauen die ge⸗ 
ſammte Leitung und die Oberaufſicht über 
die Pflege der Verwundeten in ihre Hände 
gelegt. Die erſten Tage fühlte ſich Fredda 
ihrer kaum Aufgabe gewachſen, gab ſich jedoch 
mit vollem Eifer derſelben hin, ſodaß ſie in 
kurzer Zeit ihr Amt in vollkommenſter 
Weiſe ausfüllte. Nach und nach gewann 
ſie die Thätigkeit lieb und fand eine freudige 
Genugthuung in der Dankbarkeit und Ver⸗ 
ehrung, welche ihr die Kranken entgegen⸗ 
brachten. Wenn ſie mit faſt lautloſem 
Schritt durch die Zimmer ging, in denen 
die Kranken lagen, leuchteten die Augen der 
armen Burſchen freudig auf, und über ihre 
blaſſen Geſichter flog ein glückliches Lächeln. 
ancher von ihnen, der dazu im Stande 
war, richtete ſich empor und ſtreckte dem 
jungen Mädchen die Hände entgegen; 


— Die Braunſchweiger Neueſten Nachr.“ 
hatten den Kammerherrn Gbtz v. Olenhuſen 
als denjenigen Herrn bezeichnet, dem gegen⸗ 
über der Kaiſer die Aeußerung gethan haben 
ſollte: „Wenn er 1866 mit zu berathen 
gehabt hätte, ſo würde Hannover nicht 
annektirt worden ſein.“ Herr Götz v. Olen⸗ 
huſen erläßt nun folgende Erklärung: „daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſich mir gegenüber 
nie über die Annektion Hannovers aus⸗ 
geſprochen hat und daher die mir unter⸗ 
ſchobene Aeußerung niemals von mir gemacht 
iſt. Im übrigen behalte ich mir alle 
weiteren Schritte gegen die Verbreiter dieſer 
Nachricht vor. B. Götz v. Olenhuſen, königl. 
Kammerherr, Major a. D“ 

— Der frühere langjährige Oberbürger⸗ 
meiſter von Kaſſel, Geheimrath Weiſe, iſt am 
Sonnabend im Alter von 62 Jahren in 
Dresden geſtorben. 

— Im „Reichs⸗ und Staatsanz.“ wird 
darauf hingewieſen, daß einige von Beamten 
des Reiches und Preußens gebildete Vereine 
eine bedauerliche und bedenkliche Haltung 
angenommen haben. Die Beamten, heißt es 
am Schluß der Ausführung, müſſen ihren 
alten Ruhm der Treue, der unentwegten 
Pflichterfüllung und der Disziplin ſorgfältig 
wahren und ſich hüten, durch unzuläſſige 
Agitationen auch nur den Schein zu er⸗ 


die unter Herrn von Reitzenſtein von deutſchen 


deſſen darf man doch nicht überſehen, daß 
alle die von Europäern ausgebildeten chineſi⸗ 
ſchen Truppen bisher noch keine ordentliche 
Feuerprobe beſtanden haben.“ 

— Der deutſche Geſandte in Tanger Frei⸗ 
herr Schenck zu Schweinsberg, iſt, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt, in den einſt⸗ 
weiligen Ruheſtand getreten und gleichzeitig 
mit dem Stern des Rothen Adlerordens 
II. Klaſſe geſchmückt worden. An ſeine Stelle 
iſt der bisherige Geſandte in Buenos⸗Ayres, 
Freiherr von Mentzingen, zum Geſandten in 
Tanger ernannt worden. Den Poſten in 
Buenos⸗Ayres erhält der bisherige Geſandte 
in Santiago, von Treskow, deſſen Nachfolger 
der bisherige General⸗Konſul in Shanghai 
Dr. Stübel wird. Der kaiſerliche Geſandte 
in Peking, Dr. Freiherr von Heyking, wird 
nach Ablauf ſeines neunmonatigen Urlaubs, 
den er zur Wiederherſtellung von einem 
ſchweren Halsleiden erhalten hat, den durch 
Verſetzung des Freiherrn von Ketteler nach 
Peking freigewordenen Poſten des Geſandten 
in Mexiko übernehmen. : 

— Wie der „Dftafintifche Lloyd“ mit⸗ 
theilt, hat die ruſſiſche Marine für das „Iltis“⸗ 
Denkmal in Shanghai einen in orydirtem 
Silber gefertigten Kranz geſtiftet mit der In⸗ 
ſchrift: „Das Paciſie ⸗Geſchwader den an 
Bord des „Iltis“ umgekommenen Kameraden“. 
Der Kranz ſoll wegen ſeiner Koſtbarkeit ſpäter 
in der in Shanghai zu erbauenden deutſchen 
Kirche aufgehängt werden. . 

— Auf Einladung des deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes war Freitag eine größere An⸗ 
zabl ſolcher deutſcher Fleiſchwaarenfabri⸗ 
kanten, die eine eigene Organiſation nicht 
beſitzen, in Berlin im Hauſe der Berliner 
Schlächter⸗Innung verſammelt. Nach einer 


wecken, als wenn ſie ſelbſt unbewußt auf fünfſtündigen Debatte wurde einſtimmig die 


Wege geriethen, welche durch die unaus⸗ 
bleiblichen Folgen dem Staate und ihnen 
ſelbſt nur zum ſchwerſten Schaden gereichen 
würden. Niemals mehr als in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit, wo die Umſturzpartei an 
den Grundfeſten unſeres Vaterlandes zu 
rütteln ſucht, iſt dies eine der oberſten 
Pflichten aller öffentlichen Beamten. Sie 
müſſen es als eine Ehrenpflicht erkennen, 
in dieſer Richtung der königstreuen Be⸗ 
völkerung ein Vorbild zu ſein. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes betreffend die Gerichts⸗ 
organiſation für Berlin und Umgebung zu⸗ 
gegangen. Es ſoll danach der Bezirk des 
Land⸗ und Amtsgerichts I in Berlin ver⸗ 
kleinert werden, ſtatt zweier Berliner Land⸗ 
gerichte ſollen drei beſtehen, und an Stelle 
des einen Amtsgerichtes für die Umgebung, 
Berlin II, ſollen ſechs Amtsgerichte treten: 
Berlin⸗Schöneberg, Berlin-Tempelhof, Berlin. 
Wedding, Groß⸗Lichterfelde, Lichtenberg und 
Neu⸗Weißenſee. Das bisherige Amtsgericht I 
in Berlin ſoll den Namen Berlin⸗Mitte er⸗ 
halten. 

— Zum militäriſchen Vertreter Deutſch⸗ 
lands auf der Konferenz im Haag iſt der 
Kommandeur des 94. Jufanterie⸗Regiments 
Oberſt von Groß genannt von Schwarzhoff, 
der vor Oberſt von Schwartzkoppen Militär⸗ 
Attaché der deutſchen Botſchaft in Paris war, 
ernannt. 

— Zum Bau der Kirche in Adlershof hat 
der Kaiſer 30000 Mark geſpendet. 

— In Darmſtadt konſtituirte ſich am 
Montag der heſſiſche Landesausſchuß des 
deutſchen Flottenvereins. Der Großherzog 
hat das Protektorat übernommen. 

— Die Wahl des Münchener Profeſſors 
von Stengel zum deutſchen Delegirten für 
die Friedenskonferenz entſpricht, wie der 
„Köln. Ztg.“ aus München geſchrieben wird, 
der eigenen Initiative des Kaiſers und keines⸗ 
wegs einem Vorſchlage der bayeriſchen Re⸗ 
gierung. 

— Ueber einen Unfall des deutſchen 
Kriegsſchiffes „Cormoran“ läßt das Reichs⸗ 
marineamt durch Wolffs Bureau folgende 
Mittheilung verbreiten: Der „Cormoran“ 
iſt am 24. März auf das Wirbelwind⸗Riff, 
nördlich von Neu⸗Pommern aufgelaufen, nach 
Verluſt von einigem Inventar und Material 
aber wieder losgekommen. Das Schiff iſt 
nicht leck, die Maſchinen gebrauchsfähig, die 
Mannſchaft unverletzt. Der „Cormoran“ hat 
am 15. April den auſtraliſchen Hafen von 
Brisbane angelaufen und beabſichtigte am 
17. April von dort die Reiſe nach Sydney 
fortzuſetzen. 

— In Kiautſchou will das deutſche Gon- 
vernement, wie die „Nachrichten aus Kiaut⸗ 


wenn ſchou“ vom 11. März berichten, einen Ver⸗ 


He dann dieſem oder jenem freundlich die ſuch machen, in Tfintan eine Truppe aus 


Hand reichte, zog ein 


ſtilles Glück in das Chineſen heranzubilden. Zuerſt ſoll ein Ver⸗ 


Herz des Leidenden, der auf einige Minuten it ei ie i ä 

3 1 u t einer Kompa 
1 erg Schmerzen vergaß. Wie 5 Maun N e 1 Ver- 
ein Engel des Friedens, der Hoffnung und ſuch befriedigt, ein Bataillon angeworben 


des Glückes ſchwebte ſie an den Lager⸗ werden. 


ſtätten der Duldenden vorüber. 
Fortſetzung folgt.) 


Das genannte Blatt ſchreibt dazu: 
„Ohne Zweifel bildet der chineſiſche Kuli ein 


vorzügliches Soldatenmaterial. Das haben 
die ca. 4000 Mann in Wooſung bewieſen, 


von den Schlächtern und von den deutſchen 
Bauern am 5. April in Fraukfurt a. M. 
vereinbarte Reſolution betreffs Fleiſchbeſchau 
angenommen. Die Verſammlung erklärte 
ſich auch einſtimmung für ein Verbot von 
Borax, Barmenit und ähnlichen Konſer⸗ 
virungsmitteln, während ein Verbot des 
Färbens der Wurſt von einem gleichzeitigen 
Verbote der Verwendung unterwerthiger 
Futtermittel abhängig gemacht wurde. 

— Das Wahlergebniß im 2. Berliner 
Reichstagswahlkreiſe iſt am Sonnabend Vor⸗ 
mittag amtlich feſtgeſtellt worden. Danach 
ſind von 76 727 Wahlberechtigten 47276 
Stimmen abgegeben worden. Darunter 
waren 47193 giltig. Der Sozialdemokrat 
Schriftſetzer Fiſcher iſt gewählt worden mit 
24 320 gegen 17 442 freiſinnige, 5267 konſer⸗ 
vative, 148 antiſemitiſche (Graf Pückler) und 
16 zerſplitterte Stimmen. 

— Die Verſuche zur Verbeſſerung der 
Akuſtik im Sitzungsſaale des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſind immer noch nicht abgeſchloſſen. 
Eine Anzahl von Erfindern hat die aben⸗ 
teuerlichſten Vorkehrungen angeboten. 

— Wegen Wiedergabe der Reden des 
Grafen Pückler ⸗Klein⸗Tſchirne iſt nunmehr 
gegen die „Staatsb.⸗Ztg.“ und den „Deutſch. 
Gen.⸗Anz.“ in Berlin und gegen die „Sachſen⸗ 
ſchan“ in Magdeburg Anklage erhoben 
5 rer 

— Der verſtorbene Ludwig Bamberger 
hat in ſeinem Teſtament dem Berliner hl 
für Obdachloſe 20000 Mk. vermacht. j 

— Die kürzlich durch die Preſſe ge⸗ 
gangene Nachricht, daß die ſämmtlichen 
Werke von Bertha von Suttner in Rußland 
verboten ſeien, iſt, wie der Verleger der⸗ 
ſelben (E. Pierſon's Verlag in Dresden) 
mittheilt, unrichtig. Verboten iſt nur in 
Rußland nach wie vor der Zaren⸗Kund⸗ 
gebung das Organ der internationalen 
Friedensbewegung, die von Bertha von 
Suttner herausgegebene Monatsſchrift: „Die 
Waffen nieder!“ (ö) 

Greiz, 17. April. Die Regierung hat 
die Begründung einer Ortsgruppe des All⸗ 
deutſchen Verbandes in Zeulenroda ver⸗ 
boten. 

Stuttgart, 15. April. Der Rechtsanwal 
und Bankdirektor Rudolf Prabſt Senor 
der württembergiſchen Parlamentarier, 
welcher 45 Jahre lang Landtagsabgeordneter 
und Hauptführer der Katholiken, Mitglied 
des Zollparlaments und des erſten Reichs⸗ 
tages war, iſt heute hier im Alter von 
82 Jahren geſtorben. 


Ausland. 

Petersburg, 17. April. Hieſigen Blättern 
zufolge iſt das Projekt einer Fernſprechver⸗ 
bindung zwiſchen Petersburg⸗Warſchan und 
Berlin angenommen worden; ſeine Aus⸗ 
führung wurde dem Ingenieur Nowicki, dem 
Erbauer der Fernſprechlinie Petersburg⸗ 


Moskau, übertragen. 8 
Peking, 15. April. Freiherr v. Heyking 


wird Peking in kurzem verlaſſen. i 
ne, 
des Siäbrigen Umfsjnbiläums des Ob 


* 


— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— Gefunden.) Abgeliefert von der königl. 
Amtsanwaltſchaft zwei Taſchentücher und ein 
. von 6,02 Mark. Näheres im Polizei⸗ 

retariat. 

a — (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,96 Meter 
über 0. nnn W. Angekommen ſind 
die Schiffer: R. Woltersdorf, H. Drenikow, E. 
Woſikowski, R. Krüger, ſämmtlich Kähne mit 
Jute, Görgens ſen., Kahn mit Roheiſen, Richard 
etz, Kahn mit Chamottſteinen und Sarıı 
ſämmtlich von Danzig nach Warſchau; F. Wil⸗ 
manowicz, Simon Wilmanowicz, beide leere 
Kähne von Schulitz nach Zlotterie; P. Anuſiak, 
Kahn mit Feldſteinen von Zlotterie nach Thorn. 
Abgefahren find die Schiffer: ya reß, 
Kahn mit 7500 Ztr. Zucker, Karl Kreß, Kahn 
mit 5500, Str. Zucker, beide von Thorn nach 
Danzig; Schulz, Dampfer „Wilhelmine“ mit 


| 2 igen, angenommen. 
die Kommiſſion ftatt. e Wa lien Tien ge gen, ngenotument 
schaftliche Theil der Sisung, in dem Herr Rektor 


5 i ag hie 1 2 
ern 2 he er 5 5 I[tanſchauung inſtag Nachmittag im Viktoriagarten ſeine Monats⸗ 


F borgubringen, Die Ge- 


längeren Urlaub angetreten und fich Be zum 
Kurgebrauch nach Wiesbaden irie — Am 
ate een 1 ich 
nase Eriſtenzmitteln. Gegen denſelben ſoll 
nn Ut 3 en kuges ſchweben 

erſu A 
En enſte n, 13. Mbril. en Beleidigung der 
Kaiſerin) wurde heute von der hieſigen Straf⸗ 
kammer der Arbeiter Rudolf Löffka aus Ofterode 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu neun Mo⸗ 
runden 17. april (des Gitmrgericht) Bieten. Diese Jahrhun 

raunsberg, 4 ; teten. eſe Jahrhunderte hind „möge. 

verurteilte 3 Öeristgboligieer Schm 11 hindurch geübte, ab möge Die nächſte Verſammlung findet Sonntag 
wegen Unterſchlagung und Urkun 


rn. 

— (Vom Hochwaſſer.) Aus Warſchau 
wird telegraphiſch gemeldet: Waſſerſtand der 
Weichſel heute 1.85 Meter (gegen 1,85 Meter 


geſtern). 
Mannigfaltiges. 


ch 

Aufnahme. Der Vorſitende ſchloß die Verſamm⸗ (In dem Prozeß) gegen den Geld⸗ 
makler Schachtel, Stallmeiſter Dietel und 
Grafen Egloffſtein wurde der erſtere wegen 
Unterſchlagung und Untreue in zwei Fällen 
zu einem Jahre und drei Monaten Gefängniß 
und zwei Jahren Ehrverluſt, Dietel wegen 
Beihilfe zum Betruge zu vier Monaten 
Gefängniß, Egloffſtein wegen Betruges in 
zwei Fällen zu neun Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Bei Schachtel und Egloffſtein 
wurden zwei Monate für verbüßt erachtet. 

(In der Wohlfahrtslotterie) iſt 
ein Gewinn von 10000 Mark auf Nr. 199 284 
gefallen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. April. Der auf dem Wirbel⸗ 
windriff auſgelaufene und wieder losgekommene 
Kreuzer „Cormoran“ erhielt Befehl, in Syd⸗ 
ney feine Ausrüſtung wieder zu vervoll⸗ 
ſtändigen und dann ſeine Kreuzfahrt in der 
nördlichen Südſee wieder aufzunehmen. N 

Berlin, 18. April. Den „Berl. Polit. 
Nachr.“ zufolge dürfte es in der Abſicht der 
Regierung liegen, einen neuen Regierungs⸗ 
bezirk Charlottenburg zu errichten, um durch 
Theilung des Regierungsbezirkes Potsdam 
den Beſonderheiten der Berliner Vororte 
Rechnung zu tragen. (Vielleicht hat ein 
Gerücht von dieſem Theilungsplau die 
Schauergeſchichte des „Vorwärts“ veranlaßt, 
die Selbſtverwaltung Berlins aufzuheben, 
aus Berlin und ſeinen Vororten eine 
Provinz zu machen und dieſe „Provinz“ 


Stadtverordneten genehmigten peitern, im An vor einſeitiger Entwickelung und geiſtiger Er⸗ 


Kapital zu dem neuen n berne eben 
worden iſt, wie die polnischen Blätter f. 


deuteten. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. April 1899. 


e die jetzige Wahl von 
er Regierun r un erklärt werden könnte. 
8 — Werſchönerung.) Am Bromberger 
gewaltigen Denkmal germaniſcher Mundart und Thore gegenüber der Gasanſtalt find auf dem 
1 Geiſteslebens, eine Sprache vor⸗Grabenlande zwei Raſenplätze neben dem 


nen Selbſtſtändigkeit hatte kommen können, ob⸗ 


mes morgen, Mittwoch, im Spiegelſaale des 


ar Ausſtellung, und es ſollen die weitere 


Fräulein Johanna Meſtorf das Prädikat „Pro⸗ und der ſchrittweiſe Vervollkommnung des] bei Apia, welche damals Mannschaften der wie die ande i i 
feſſor“ beigelegt worden. 2 * Menſchenges hett entgegenſtellte. Ein nationales] deutſchen Kriegsſchiſſe „Olga“, „Adler ab „Eber“ Sberpeiltbeb den und ihm gi a Mes 

— (Berjonalien.) Der Referendar Rudolf Bilbungsmittel iſt das Studium der Alten, nach gegen die Makaafa⸗Leüte ausföchten. Die Bilder| + 3 N unterſtellte Re⸗ 
Pauly aus dem exlandesgerichts Bezirk dem wir eben auf den Schultern des klaffiſchen land Eigenthum des Herrn Polizeiſergeanten gierungsorgane verwalten zu laſſen.) 


Stuttgart, 17. April. Der König und 
die Königin ſind heute nach Potsdam zum 
Beſuch des Erbprinzen und der Erbprin⸗ 
zeſſin zu Wied abgereiſt. Der König kehrt 
am Sonnabend hierher zurück; die Königin 
wird noch dem Hofe zu Defjan einen Be⸗ 
ſuch abſtatten. 

München, 18. April. Prinzeſſin Adel⸗ 
gunde von Bayern, Tochter des Prinzen Lud⸗ 
wig von Bayern, iſt ernſtlich erkrankt. Der 
Prinz ſtattete ihr heute Vormittag einen Be⸗ 
ſuch ab. Die Prinzeſſin litt ſeit längerer 
Zeit an Blutarmuth. 2.4 

Paris, 18. April. Mehrere Blätter 
melden, der Kaſſationshof werde ſeine end⸗ 
giltige Entſcheidung vor dem 5. Mai treffen. 

Madrid, 17. April. Durch die neuen 
Corteswahlen iſt der Regierung wiederum die 
Majorität geſichert. ˖ 


— — — —L——b4é— — v— nn nn 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


Dr A 1 


zum Bahnmeiſter ernannt. 


t N 0 
Berjonnlien bei der Poſt.) Ver⸗ Biefengeift Shatefbenzes emp: aus dem auch der vertrat Herr Gerichtäafielor Weißermel, Ge⸗ 


! mporgewachſen iſt. „Der] ri i i 
einzelne Dichter {it es, { 97 richtsſchreiber war Herr Referendar Riebold. — 
. — 52 b 8 willen A aa feine Zur Verhandlung gelangte die Strafſache gegen 


mann a. D. Zürner iſt unter Ernennung zum 
—.— das Poſtamt in Rügenwalde über⸗ Gama 3 folgt.) 
derb — Wroningt = = 5 4 an date ) de im, Berlin (Ontel Ga erein) Am 8. Mai findet] verhalt: Am Nachmittage des 30. Dezember 1898 
erba „un reußiſcher nsg mim 5 
nofenjaiten tinbet am il, 18, und 18. Bunt in|feht u. a. Der Allen, tan ar Berathung|bö 
Ur, 


* Satzungen (Erhöhun 1 f 
— (Thorner Kreisſynode) Eine Siku n des Jahresbeitrages auf A| aus, an der ſich Angeklagter kurz vor Ansbruch 
der Thorner Kreisſbnode edel am Meitttooch den des x a Sean: Unmpandlug der Ranıend 
„Mai, vormittags 11 Uhr, im kleinen Saale — (Deu en Ditmarfenberein. 
tee dale eng) Die ache eigen bar mr eig odere dent, fee bonn 
bes Frei ausſchulſes Andet am 20. P. te far Eine Die Weigberein bes Deudichen eenen: 
— (Patent » Ertheilung) Auf eine iſt bie a 1 
Rontrolnorrichtung. file auf Steabenbahnen be; Klein derſch und e 55 


28 e ins Jahrkartenverkäufer iſt an einrichtungen. Dem Vereln ſind 36 


, Wenig, Owinsk bei Poſen, ein Patent beigetreten. Vorſitzende deſſelben i \ 7 
1 —— 2 ni — — e d. Sb e: D . 
ertheilt. ne üchter Brauskn zn 15 — — Bun Unbekannte — Angeklagter nennt ihn Groenke — T 4 7 52 em p. Raſſa 216—20 21615 


— (Ci 
Burienthaften aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 
nd Dienſtag 


n chka 
et am Dienſtag den 23. Mai, in Allenſtein 1115 55 = Radfahrerverein „Vorwärts")|gleiter als feinen früheren Inſtmann und führte 
fi 


att. i 1 i . 25 
Am Dienftag den 23. Mai, wird eine Muße Jahr esversamm fung ab im Schützenhauſe ſeine an, daß er durch einen Brand an den Bettelſtab 


kneipe abgehalten, er ſich am Mittwoch den 24. 
ein Ex 


Mai e Reichsanleihe 30% 1 91-90 | 91-60 


e Reichsanlei nen 1 100—70 1100-60 


Vefthr. Pfandbr. 3% neu 
Monaksſitzung am 10. April nahm die Verſamm⸗ in der Aula des Gymnaſiums ein si 1 
en Vortrag „Im Reberall, wo Angekla in Almoſen anſprach. Poſtor Iandbr 3 % % . | 97—70 | 97— 
n dem geſchäftlichen Theile außer von a. er Bbnraonen alten. 8 beng m er ſich äuße frech und war in der Regel] Poſener Pfandbriefe 3%, % ", | 98--20 9 
gemeiner Unterſtützungs⸗Ber⸗ mit den ihm gespendeten Geldbeträgen nicht zu⸗ 77% 10028 108 


— 4% . 
ein „Humo Polniſche Pfandbriefe day % 1100-25 100 — 
Türk 19, Anleihe g — 7 „2790278 
zu e Rente 4%.” . | 4-70 | B—73 ' 
umän. Rente v. 1894 4% 


27— 1127— 
Weizen: Loko in Newhork Oktb. a 157 
Spiritus: 50er Lok 2 we we 
Baur Disfont 2 pt; Roinbaremnsrehen, Det. 
a 2 ar 
Privat⸗Diskont 4% pCt. — Diskont 3 bet 


Königsberg, 18. il. ſritusbericht ). 

Zufubr. 20000 like, Lenden: unverändert. Sofo 

20 CD. Unril en CD. Mai 4060 ME. 
Gb., Auguft 42,00 Mk. Gd. 


cheinen laſſen zu können. Nachde 
aſtung (auch die für di u die Ent⸗ Bo 
e ie bee Kopbernifn Brandatteſt ein gerälfctes geweſen ſei und daß 
urde nach den Anträgen des Vo — zum Preiſe — 11 b an babe Der ile. 
wurde ng uträgen des geneh⸗ Pere Sg g e. Der Ur⸗ 
migt, mit der Abänderung, daß der Tit. 4 Yon Hierauf folgten ö 1 EScHerprum DAzitz ex gegen Mbenb au erinorten 


TEEN 
om Abbruch 5. jrädt. Biegelichuppen? 


Am Montag den 17. d. Mts. abends 10%, Uhr entſchlief 
nach kurzem, ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder, der Bau⸗ 
unternehmer N 


Gottlieb Schütz 


im 66. Lebensjahre. Dieſes zeigen um ſtille Theilnahme 
nahme bittend tiefbetrübt an 
Mocker im April 1899 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerſtag den 20. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe, Bornſtraße, aus ſtatt. 


N 
2 


5 Die glückliche Geburt 
5 eine nn 
E zeigen hocherfreut an & 
0 Adolf Kittler und Frau 3 


i 


ELLE N 


7 
Verdingung. 
„Die Lieferung eichener und 
kieferner Kant⸗ und Schnikthölzer 
— Unterhaltung des Belages 
er Weichſelbrücke bei Thorn ſoll 
vergeben werden. Eröffnung der 
Angebote am 29. April d. 32. 
vormittags 11%, Uhr. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. Die Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden 
in meinem Bureau eingeſehen, 


2 


% Elise geb. Appolt. 
Dee 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, 
welche ſich in dieſem Jahre zum 
Erſatz⸗Geſchäft geſtellt haben — 


2322222222772522873822 


55 Das 
Fritz Schneider 'ſche Konkurswaarenlager 


fertigen Herren⸗ U. Sinnbengarderoben 


wird täglich 

vormittags von 9 —1 Uhr, „ von 3—6 Uhr 
ausver . 

Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit unter billigſter 


Eh Preisnotirung entgegengenommen. 


2222527272525252527Z5 5 252737277252525772 


— A n i 5, 0 
2 Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich 25 
mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze, 85 
Bucheſtraße Ar. 6, 22 
eine 388 
2 22 
Lithographische Anstalt ;: 
72 
und 82 
; ö 25 
steindruckere! & 
a . . 282 
eröffnet habe und bitte ich, mein Unternehmen freundlichſt unter ⸗ 2 
ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 22 
22 2 
7 A. Wagner, 2 
35 Cithograph. 8 
2 Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung feinfter Difiten- 33 
karten, Derlobungsanzeigen, Hochzeitseinladungen, Geburts» 23 

2 
und Todesanzeigen, Firkuläre, Rechnungen, Fakturen, Wechſel, 8 
Quittungen, Geſchäftskarten, Bauzeichnungen, Autographien etc, > 
oo 


—— Diplome = 


in Kalligraphie, in künſtleriſcher Ausführung, Glüdwunfd- 
Adreſſen zu Amts- und Berufs⸗Jubiläen, Hochzeitsfeſtlichkeiten 


900% 


48888 


22 

5 2 

25 ne And u 2 auch genen e Kun Mie 22 und ähnlichen Anläſſen. Geschäftslokal 22 

= „von 0, ark (nicht in Brief- 33 e äftslo al: 

bon been Derzuge aus dem Ge mcg yon ba besogen werben [98 Sagheſtraße 6, neben der Fabrik des Herrn Austav Meese. 22 

1) bem, „Stammzotenfüpeer| Betrieben peition—22222222272222222227—22222222222222222225 
2) Dem r l. e 2 915 
amte — hier — eilige⸗ „ IIe e: Sies r de: M N Ng 58120 g e : ge 812 1 Ne Ne Sig Ng 810 er An te. & n 

uſfch dae erh der RER VC 
i 0 en Sa Sy 
neuen Aufenthaltsort anzuzeigen, .  Fernsprech-Anschluss gas! f EN 
damit den Geſtellungspflichtigen EIS r. 158. Ermässigte preise, 778 
jederzeit ein Geſtellungsbefehl! 2% 8 828 
Aim Obererſatzgeſchäft zugehen! X 3 8 82 
aun. 2 er 208 
Sollten inzwiſchen Geſtellungs⸗ % a Sa 
pflichtige von hier verzogen ſein. m 9 2 
o iſt die Anzeige nachträglich! ir er, ® MS 
ofort zu erſtatten. : 828 ® 218 
Bei der ine die am J x 5 928 
beiten auf minblinen Loſſengs . Das beste und beliebteste Fahrrad der Welt. % 


ſchein mitzubringen. 


. 


i 8 82 Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg a. H. 88 
* 2 85 5 r 7 
Jahre in anderen Kreiſen 28 Erste u. grösste Fahrrad-Fabrik Europas. Errichtet 1871. Betrieb: 2500 Arbeiter, 88 
es ie = Ama Bike is 28 Ueber ½ Million Brenner laufen in allen Welttheilen, 255 j 
zugezogen et 1 ne Ka Verkauf 1898: 35000 Fahrräder. - = * 
Hale in derſelben Weiſe 885 * besitzen Eigenschaften und Vorzü 9 
zn melden. E 1 Br ennabor Räder welche — — bei keinem . 36 
Thorn den 18. April 1899. 8 Rade zu finden sind. Allerbestes Material, grösste Stabilität bei leichtestem Gewicht 278 
Der Magiſtrat. 998 und tadellos leichter und ruhiger Laut haben Brennabor einen Weltrut gegeben. 5% 
In Namen I: eins! 5 Nur echt mit der Schutzmarke „Brennabor“. = 
u der Strafſache 218 8 
gegen SE ten f . 8 Vertreter: Sa 
Matuszewski geborene Znaniecki 85 A 
feel en une, a der, ZIe Oskar Klammer, Thorn, Brombergerstrasse 84, 

u Gumowo, latholiſch, vorbe⸗ Sl 5 x 
ſtraft Geo Hangfriedensbruc,, öffent⸗ 55 Haltestelle der Strassenbahn. : 
15 e gefeuert hat 278. Rilfchübehrkak Eee 
as Königliche höffengericht zu 832 adfahr-Lehrbahn. estein 55 
Thorn in der Sitzung vom 12. April “ir Gewandte Fahrlehrer, | Reparaturwerkstatt. 3 


1899, an welcher theilgenommen haben: 
1. Gerichtsaſſeſſor Raykowski, als 
n7 Vorſitzender, 

2. Beſitzer Frank, 

5. Beſißer Zünlke, als Schöffen, 
Amtsanwalt von Zambrzycki, 
als Beamter der Staatsanwaltſchaft. 

Aktuar Kensikowski, 
7 K. als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt. 
Die Angeklagte Schifferfrau Agnes 
„ Matuszewski geb. Znaniecki 
wird wegen Hausfriedensbruch, 
einfacher und öffentlicher Be⸗ 
* leidigung und Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt zu einem Monat 
Gefängniß koſtenpflichtig beſtraft. 
Zugleich wird dem Beleidigten, 
Polizeiſergeanten Mischko, die Be⸗ 
beet zugeſprochen, die Verurtheilung 
er Angeklagten binnen einer Woche 
nach Zuſtellung des rechtskräftigen 
Urtheils einmal in der „Thorner 
Preſſe“ auf Koſten der Angeklagten 
öffentlich bekannt zu machen. 
gez. Raykowski. 
Die Richtigkeit der Abſchrift wird 
beglaubigt und die Vollſtreckbarkeit 
des Urtheils beſcheinigt. 
Thorn den 14. April 1899. 
SE Schulz, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amts 
gerichts, Abth. 2. 


— — — 
1 hochtragende, 


ſeht gute Kuh 


und einen 


Arbeitswagen 
t billi verkaufen 
M odlaszewakt, Lehrer 
in Turzno bei Tauer. 


* sy? N 
Fröbel ſcher Kindergarten. 
Konzeſſion. Bildungsanſtalt für 
Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Schuhmacherſtraße 1, p. l. 
Gegründet 1887. 
Halbjährl. Kurſus I. u. II. Kl. In 
den Lehrplan iſt Franzöſiſch aufge⸗ 
nommen. Um bei der ſich immer mehr 
ſteigernden Anfrage nach Kindergärtn. 
den Wünſchen zu entſprechen, wird 
Unterweiſung im Maſchinennähen und 
Schneiderei gegeben. : 
Hoſpitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten 
darüber Beſcheinigung. Beginn den 
1, April. Clara Rothe, 
Vorſteherin. 


11000 Mark, 10 000 Mark, 
5000 Mark a 5 Prozent, 


auch getheilt, zu vergeben. Zu erft. 
in der Geſchäftsſtell⸗ dieſer Zeitung 
f m 


Thorn 


Jer. 
Strodandſtraße 17. 


I 
b FAR 


l 


— 


S. M 


d Sagpfannen, eiter |” Ager 
aufen. 5 . 
Wr Fin. a Bart Fntäege Geübte Nähterin 


zu vermielhen Strobandſtraße 20. ſucht J. Brieskorn, Kloſterſtr. 10, I. 


ya 
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200000 
ein. Kiefernpflanen 


5 at zu verkaufen 
Herzogliche Repierverwaltung, 
Aſchenort, Poſt Ottlotſchin. 

Ein älteres, ſicheres 


Reitpferd 


billig zu verkaufen eventl. auch auf 
mehrere Wochen zu verleihen. Näh. 
bei Reinelt, Thorn, Brückenſtr. 26. 


Ein Tandem, 


OL SERGERP SI 
> 


1. 6 ee 
Walter Brust, ich sum Berborgen. 
$riedrichftrafe, Ehe Albrechifrake. Adolf Eichstädt jr, 


Fahrradniederlage, 
dummi- Ai. 


Thorn, Gerechteſtraße 23. 
Verschied. pat. Neuheiten. 


Neueste Illustr. Preisiiste je 30 Pfg. Ein Bicherſchrark 


u kaufen geſucht. Anerbieten unter 
Fran Auguste Gradl, Leipzig, icolalst. 3. a herkrante or die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. 


Conserv, Matjesheringe 


empfiehlt *. Kirmes 


Geſangunterricht, 


beſte Methode, monatl. 12 Mk. Anmeld. 
mittags von 12—1 Uhr. 
empfiehlt Ottilie Rhensius, Wilhelmsplatz 6 


A. Mozurkiewiez.| Billige Penſion 


Zwel tüchtige, träftt „vom 1. April ab für einige Schüler weiſt 
are 15 sofort 9 g 1 3 nach Kaufm. Eduard Kohnert, Windſtr. 


Restaurant „Zum Pilsener“, | Bromberges Dorfladt Thalſtraße 21, I. 
Baderſtraße 28. Möblirtes Zimmer u. Kabinet z. v. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Pfungstädter 


Bock: Ale 


vom Faß 


Zur Besten 


des Lehrerinnen⸗Unterſtützungs⸗Vereins 


Dienſtag den 25. U 
rag — Balı 25 A Eirhe * 


Dep VORTRAG u 


des Herrn Landrath v. Schwerin 


„Im Lande der Pharaonen“. 
Billeis à 1 Mk. in den Buchhandlungen der Herren Lambeck und Schwartz. 


2889060666666 


Mizi Masella 
Alice Möller 


Fee 


S. Simon, 
CEliſabethſtr. 9, 


. empfie 
amerik. Ringäpfel à 60 Pf. p. Pfd. 
kaliforn. Birnen „ 60 „ „ „ 


E gem. Backobſt „60 „ „ „ 
Sultan. Pflaumen „ 30 „ „ „ 
kaliforn. Dito „ „ „ „ 
kaliforn. Aprikoſen, 80 „ „ „ 
Prünellen n „ „ „ 
eingem. Preißel⸗ 

beeren 40 „ „ 


k. Schleswig⸗Hol⸗ 


Uiktoria⸗Theater. 


2 Mittwoch den 19. April 1899: 
Einmaliges Gaſtſpiel des Königsberger 
Schauſpiel u. Ballet⸗ 


Enſembles. 


Hermine Vollmann 


ufaug 8 Uhr. u 
Vorverkauf in der A von F. Duszynskl, Breiteſtr. 


ggg? 


s® 


Koſtümſoubrette. 
Soloſängerinnen. 


3609909090090 


Ruder-Verein Tho 
Monats⸗Verſammlung 


am Donnerſtag den 20. April 
8½ Uhr 


2 
bei Voss, Löwenbrän. 
Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Geſchäftliches. 
Der Vorſtand. 


Viktoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


ſtein. Tafel⸗Honig, 60 „ „ „ Fri ſche Maffeln. 


55 


Aug 


Dillgurken, 
Preißelbeeren 


empfiehlt 


Hugo Eromin. 
Bedentende, mehrfach bramlirte 


Billerdfabrik 


ſuch für Thorn und Umgebung 


tüchtige Vertreter 


gegen hohe Proviſion. Näheres unt. 
E. W. 434 durch Haasensteln & 
Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. 


Lonnender ETwerb ae 


mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn, 
Katalog gratis durch den Verlag 
„Der Erwerb“, Danzig. 


4 Züchtige Buchhalterin! 
mit Schöner Handſchrift wird 
von ſofort geſucht. Aner⸗ 
bieten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche unter 0. 8. 
Poſtamt III erbeten. 


Tichtige Montenre, 
die in Hauswaſſerleitung und 
Kanaliſation durchaus firm find, 
finden dauernde Beſchäftigung. 
X. Gelsler, Ingenieur, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 33. 


* " (Y * * 
fle kalle Scl 
Schlee, 
Rechtsanwalt und Notar. 


2 junge Leute, 5 
tüchtige Expedienten, ehrlich und ge» 
wiſſenhaft, möglichſt ſolche, welche ſchon 
in einer Kantine beſchäftigt waren, ſucht 
während der Schießübung im Monat 
Mai zu engagiren. Antritt per 27. oder 


ſowie mehrere Ginfiker ſtehen 28. N 


„ April. 
M. Kolasinski, Kantinenpächter, 
Thorn, 
Fort Friedrich der Große (Fort IV). 


Schülerinnen 
können ſich melden bei 
Frau Luise Densow, 
Modiſtin. 


Ein Lehrling 


kann ſo fort eintreten bei 
G. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
Josef Kwiaikowski, Malermſtr., 
Neuſtädter Markt 16. 
Ein kräftiger 


Laufburſche 


kann ſich melden. Fritz Schneider. 


grauen zur Gartenarbeit 


uch t. 
Casimir Walter, Mocker. 


8 


Waldhäuschen. 


Heute, Mittwoch: 


Friſche Raderkuchen. 
Maſchiniſt, 


zuverläſſiger, gelernter Maſchinenbauer, 
welcher längere Zeit in Ziegeleien ge⸗ 
arbeitet hat, bei hohem Gehalt geſucht. 
Plehwe, 
Schulſtraße Nr. 19. 


Ein ordentliches, ſauberes 


Stubenmübchen, 
welches gut plätten kann, ſucht von 
ſo fort Dom. Birkenau 

bei Tauer. & 
Eine Aufwärterin 


wird von ſofort geſucht 
d Elrobandſir. 7, part. 


Fa u . chen 

r den ganzen ag von ſofort 

geſucht Junkerſtraße 70 1 

Anfwärterin geindt 
Thalſtraße 27, 2 Treppen. 


1 Aufwärterin Jed sr 
Möbl. Zimmer z. v. Kloſterſtr 18, 1 Tr, 


Gut möblirtes Zimmer, 
Kab., m. ſch. gr. Vorgarten a. Burſchen⸗ 


5 gelaß, zu verm. Brombergerſtraße 31. 


Die 2. Etage, 
Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt von ſofort anderweit zu ver⸗ 
miethen. A. Herzberg. 


r 
Sine Heine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. Fr | 

G. B. Dietrich & Sohn. 


große heile Zimmer = 


mit Entree, ſogleich zu vermiet 
9. Sellner, eh 
2 große, helle Zimmer, 
geeignet zu Bureauräumen oder zur 
Sommerwohnung, ſofort zu vermiethen. 
B. Engelhardt, Gärtnerei. 
9 v. 2 Zim., Alto. u. Zub. u. 
2 Wohn. 1 Bim., Alk. u. Bub. v. ſof. 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Kleine Wopnung, a ame 


verm. Kl. Mocker, Mittelſtr. 3. 


Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 

In unſerem Grundſtück, Bromberger⸗ 
ſtraße 32, iſt ein tadellos 


keuobirter Bierdeitall 


zu 2 Stände von ſofort zu vermiethen. 
Immanns & Hoffmann. 


Lose 


zur Nene ane 1. Meat b. Js. 
i am . . P 
BIO Mer. zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“ 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 91 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 19. April 1899. f 


« und Wurſthandel wirk- eigennützigen Intereſſen bei Seite ftellen und für] Weiſe miteinander verhandeln und alles thun 
Preußziſcher Landtag. ſchneg bebe Bause Davon iſt keine Rede, die Vorlage eintreten. (Unruhe und fortgeſezzte e um zu einer breunbſchaftalchen 3 
Abgeordnetenhaus überall nur ſchwere Belaſtung der Landwirth⸗ Zurufe: Pfui und dergleichen, rechts.) Nach einer ſtä die Y d bei dieſem Be⸗ 
57. Siku vom 17. April 1899. 1 Uhr schaft, kein Schutz gegen die unlautere Konkurrenz | Entgegnung des Stagtsſekretärs Grafen Poſa⸗ ändigung zu gelangen, und bei dieſem 2 
i 0 8 i i des Auslandes. don ehe bittet uns un die bowst 5 W auf Dienſtag 8 er 11 ja dee de 7 
Hohenlohe, Dr. v. Miquel, Frhr. v. Hammerſtein, nahme auf das Ausland und bitt, cht us, nur die] Mittag r ver us 5 ¾ Uh ommiſſare der drei ächte 
Thielen, Brefeld und zahlrei mmiſſare. Empfindlichkeit anderer Staaten nicht zu verletzen. Schluß 5°, Uhr. Samoa ſollen ſchon vor ihrer Abreiſe nach 
0 refeld und zahlreiche Kommiſſ Nichts ſei verkehrter als eine ſolche Politik. Samoa in Waſhington gemeinſame Be⸗ 


D = 
darauf ſehen, daß es genügend 
wird fortgejeßt, Furt r "ein ft, davon wird nich nur die Samoa. ſprechungen haben. 


) 1 0 175 dern auch Induſtrie und g ; 1 
glicher Gegner von Kanälen zu ſein, um Landwirth in fon Die Mickſichenh Die engliſche Regierung hat amtlich an⸗ i 
Handel Vortheil haben. Die Rückſichtnahme auf & Prov nzialnachrichten. 
zuſetzen. Sie hat nicht den Charakter eines das Ausland gehe jo, weit, daß ſeltens des erkannt, daß die Deulſchen auf Samoa wegen 8 Culmſee, 17. April. (Sehr übel ergar 


& bezw. feiner Organe ein Embfang | ftrafbarer Handlungen nur von den deutſchen ez wie in unſerer Stadt verlautet, zwei n 
in 


roßen nati rkes, ſondern den einer rein Reichskanzler nen rer 
10 1 orlage j Ein dringendes Bes |der Vertreter des allgemeinen Schlächterverbandes geſetzmäßigen Gerichten verfolgt werden] Akkordunternehmern kürzlich in Rußland, wo 


ür dieſes Bauwerk, das ungeheure] verweigert worden iſt, aber der Vertreter können. Di iti örden, welche die ſie ſich behufs Anwerbung von Arbeitern begeben 

Soft n u bie Denkabiliät, bee Wenn A en he Wir können, 10 schließt Festnahme des Beiden Hofnage weranlaßt hate, isjeiben gerietüen mit, ben bon, iünen 

ahnen in Frage ſtellt, i 5 1 1 d 2 n reit, w * 

ebenen Verkehrswege nicht allen Re ner, dem Gejehe nur guiommen, wenn Wölige haben, ſind telegraphiſch angewieſen dem den⸗ in ütlächtelten Agne wobei die Attord⸗ f 
forberungen enügen, dann müſſe allerdings void 57 ung er Hang a = Bezug ſelben Kommandanten des Kreuzers „Falke“ zur] unternehmer den kürzeren zogen, denn fie . — 7 
des Eiſenbahnnetzes und Herabſetzung der Tarife. guf die obligatorische Fleiſchbeſchau Gleichheit des Verfügung zu ſtellen (was inzwiſchen, wie wir derart zugerichtet, daß einer nach kurzer Zeit den 


Verwenden wir die hier geforderten Millionen Auslandes mit dem Inlande. Cebhafter Beifall] ſchon am Sonnabend meldeten geſchehen iſt). erlittenen Verletzungen erlegen 055 voll, 1 fel. 


genden g 754 K 2 N . ehän 
für die Eiſenbahnen, das iſt eine ſicherere billigere im Zentrum und rechts.) Falls nicht ſchon inzwiſchen die Unſchuld des . derb oe ch in liche Behandlung 
uud ventableve Nerkehrsaulgge, die, ben Bei, Abo. Graf clinckomſerbm (ons): Ich kann] Genannten außer Zweifel geſtellt iſt, wird bas begeben mien ne 5 wird er⸗ 
jammtinterefien ‚aller Staatsbürger dient; Tore dein, Forfedner dur verſigehn dab die Land das Verfahren vor dem deutſchen Kouſular⸗ geben, was an dem Vorfall wahres iſt. 
Nothwendigkeit für all Bau liegt nicht dor. wirthſchaft des Oſtens und Nordens genau fo icht Eintreffen der Oberkommiſſton in B. Schönſee, 17. April. (Bezirkskonſerenz) Heute 
(Lebhafter Beifall rechts. Die Steiger denkt, wie die des Südens. Wer über feine gericht nach Eintreffen fand hier unter dem Vorſitze des Herrn Kreis⸗ 
Handelsminiſter Brefeld: D „Steigerung Stellung zum Geſetz noch im Zweifel war, wird Samoa ſtattfinden. ſchulinſpektors Rohde eine Bezirkskonferenz ſtatt. 
der Maſſenproduktion und die Verkehrsanforde⸗ in den Oſterferien Gelegenheit gehabt haben, zu Zu den ſamoaniſchen Wirren ſchreibt die Lehrer Berge Wielkalonke hielt einen Vortrag 
zungen dauern an. Wenn der große Kanalbau im ſehen, daß die geſammte Landwirthſchaft dem] Köln Ztg.“, ſehr bemerkenswerth ſeien die über, „Die Vorbereitung der Aufſätze. Lehrer Boldt⸗ 
Jahre 1908 fertiggeſtellt ſein wird, dann werde Entwurf grundſätzlich ablehnend gegenüberfteht.| z ü [ di b. Ztg.“ Nußdorf, über: „Stoffperzeichniß im Rechnen.“ Die 
der Verkehr auf das drei⸗ bis vierfache geſtiegen] Die Landwirthſchaft war bereit, die Laſt einer | Ausfl hrungen, welche die „Petersb. Ztg. nächſte Kreislehrerkonferenz findet am 17. Mai 
rde 118 et den Pista Verkehrs allgemeinen ae au n u 1550 macht. Das Blatt gehe aus von 4 statt 
ig größer als bei den Eiſenbahnen. Dieſe] nur unter der Vorgusſetzung, daß das ausländiſche nahme, daß es ſich nicht um ein zufälliges - il. cößere Sanitäts⸗ 
Bermehrung nöthige die Regierung zum Ausbau] fleiſch denselben Bedingungen unterworfen Wird, Mn din u Sondern a1 er malen (anf Veraakaffang der 
de Kanalſpſtems. Der Einwaud gegen die] Wie weit dem e getragen iſt, werden Sie it Abſi beigefl rt Konflikt, der von Rothen Kreuz⸗Geſellſchaft zum 4. Juni geplant, 
entabilität ſei nur zum Theil berechtigt, die alle beurtheilen. Es iſt kein Wunder, wenn im] mit Abſicht herbeigeführten Konflikt, der Hieran werden ſämmtliche 8 Wehren des Kreiſes 
innahmen aus den Eiſenbahnen würden nur in [Lande eine immer tiefere Mißſtimmung um ſich langer Hand vorbereitet und nach feſtem Plan ſich betheiligen. Herr Oberpräfident von Goßler 
den erſten Jahren Was ſpäter aber ausge- greift, zumal man wußte, daß die preußiſche Regie⸗„ ausgeführt ſei. Es ſei nur ein ganz gering⸗ wird der Uebung beiwohnen. 
glichen werden. Was wäre aus unſerem Vater⸗ rung eben dabei war, eine verſtändige Poliszei⸗ fügiger, aber um fo charakteriſtiſcherer An⸗ I Elbing, 17. N ril. (Jugendliche Mordbuben.) 
lande ohne Kanäle geworden? Er, Redner, könne verordnung in DB. auf die Fleiſchbeſchau zu laß eweſen der die deutſche Politik davon] Die Lehrlinge Beſſel und Oltersdorf aus Elbing, 
nur bitten, der Vorlage mit freundlichem Geficht | erlafien. Dieſe srüeiicatigke die Bedürfniſſe 8 „ die Engländ ter die im vergangenen ahre, nachdem ſie aus . — 
gegenüberzutreten. des platten Laudes im weiteſten Maße. Jetzt überzeugen mußte, was die Engländer unter geflüchtet waren, in Dberſchleſten einen Gaſtwirt 
Abg. Wallbrecht (matlib.) tritt in läugerer kommt von Reichswegen eine Vorlage, die jede Freundſchaft und gegenſeitigem Vertrauen | ermordet hatten und deshalb zu hohen Gefängniß⸗ 
Darlegung für die Vorlage ein, Die Befürchkung, Rückſicht auf das Inland außer acht läßt. Wenn verſtehen. An leitender Stelle verſichert die] ſtrafen verurtheilt worden waren, verbüßen dieſe 
daß der Kanalbau den Arbeitermaugel auf dem] man beide Vorlagen gegenüberſtellt, muß man zu Köln. Ztg.“, daß durch die Einſetzung der] Strafen in der Zentralanſtalt für jugendliche 
Lande erhöhen werde, ſei jeiner Meinung nach] der Anſicht kommen, daß man in Preußen ein — 8 kei bi e Gefangene zu Groß⸗Strehlitz. Dort ſitzen auch 
unbegründet. Dafür werde aber der Kanal ein größeres Verſtändniß für die Bedürfniſſe des Kommiſſion eineswegs ie ſamoaniſche Frage die Lehrlinge Mickliß und Rother. Die vier 
neues Bindeglied zwiſchen dem Oſten und Weſten] Landes findet, als im Reiche. Es wird den Ver⸗ gelöſt wird, wir hätten im Gegentheil zu bes Burſchen planten im Januar d. J. den Gefängniß⸗ 
der Monarchie fein. tretern der auswärtigen Politik im Bundesrath ſorgen, daß fie noch zu manchem Kopfzer⸗ Werkmeiſter Schwarz zu ermorden, die Leiche in 
Abg. Gamp (freikonſ) wendet ſich inshe⸗ in wirthſchaftlichen Fragen ein zu großer Einfluß 1 5 4 Anlaß geben werde n ee a 
ſondere gegen die Darlegungen des Handels⸗ eingeräumt. Das iſt falſch. Bismarck hat gezeigt, brechen Anlaß 9 erde ei Rother, der das Tiſchlerhandwerk erlernt hatte, 
miniſters Brefeld und gegen deſſen Behauptung. daß man mit den Nachbarſtaaten bis an die] Bemerkenswerth find einige Stimmen fertigte eine wuchtige Keule an. Am Nachmittag 
daß die Gegnerſchaft gegen die Vorlage auf] Grenze des Zollkrieges gelaugen kann, ohne daß Amerikas. Die „Newyorker Staatszeitung“] des 11 Januar ſollte die That verübt werden. 
persönlichen Intereſſen zurückzuführen ſei. Ein] die guten politiſchen Beziehungen beeinträchtigt führt in einem Leitartikel aus, die Rede des] Mickliß verlangte von Schwarz Politurſpirſtus 
ſelcher unbegründeter Vorwurf ſei geeignet, tiefe[ werden. Leider hat fein Nachfolger dieſes Ver⸗ deut Staatssekretärs ee den wohl- der ſich in dem Materialienſchuppen befand. Beide 
Verſtimmung zu erzeugen. War Herr Maybach mächtniß nicht übernommen. Daß unſere Be- deutſchen Staatsſekretärs zeige den gingen in den Schuppen, gefolgt von Rother, der 
eva auch perſönlich intereſſirt, als er ſich ziehungen beſſer geworden find, wird niemand be. thuenden Gegenſatz der Offenheit und Grad⸗] die feenle trug. Als ſich Sworz bückte, eutriß ö 
weigerte. eine ſolche Vorlage einzubringen? Die haupten wollen. Wir müſſen annehmen, daß bei heit der deutſchen Politik gegenüber der un⸗ Mickliß dem Hother die Keule und verfſetzte damit 3 
lgrarier ſeien nicht verkehrsfeindlich, aber ſie] Ausarbeitung der Vorlage Einwirkungen mitge⸗ klaren Haltung Englands. „World“ rekla⸗] dem Werkmeiſter einen wuchtigen Schlag auf den 4 
wollen auch nicht, daß das Inland vom Auslande ſpielt haben, die wir beſſer fern gehalten irt S für die S dauer und ver⸗ Kopf. Der Hieb traf die behaarte Stirn und — 
She beef fortgeſetzt benachtheiliat und daß mit wünſchten. Redner erörtert ſodann die einzelnen | mirt Samoa für die Samoaı trennte die Kopfſchwarte durch. Schwarz rief i 
Di te dieſes Kanals die preisdrückende Konkurrenz Beſtimmungen und kommt zu dem Ergebniß, daß urtheilt die amerikaniſche Eiumiſchung als um Hilfe, und die jugendlichen Verbrecher wurden 
857 Auslandes noch ‚erhöht werde. Im Jahre] die Vorlage in ihrer gegenwärtigen Geſtalt völlig erſtes Experiment des Jingoismus. Senator gefeſſelt. Beſſel, Oltersdorf und Mickliß wurden 
lage genden. Abg. Richter ein Gegner der Vor⸗ 5 bell un Veiſtindigung anf Davis, der Vorſitzende des Senats⸗Ausſchuſſes] von der Strafkammer zu Oppeln zu mehrjährigen 
Ar; N N 171 242 1 22 2 + 
I 9. Richter: Damals ſei er aus ſinanz⸗ Grund der Vorlage für ausgeſchloſſen, ein für auswärtige Angelegenheiten, erklärte in Aloe Waun on ee 17 om 
politischen Gründen ein Gegner der Vorlage ge⸗ anderer erachtet fie für möglich. Er, Redner, einem Interview, die Wohlfahrt der Welt er- Schwurgericht 12 Jahre Zuchthaus“ i 
en e 1, Ust. Oak) Dep Bu 
aber eine andere. a 1 eberweiſung der ommiſſion. . di f 8 
als Angehöriger der Regierungspartei ſei ihm] Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die und der Vereinigten Staaten; die gegen⸗ torium der Landwirthſchaftsſchule wählte den 


deennhch ungewohnt (Heiterkeitd Die Vegründung bisher geltend gemachten Bedenken gegen die wärtige Reibung möge zur Knüpfung dieſer] Direktor der höheren ne S 


er Vorlage durch den Landwirthſchaftsminiſter Vorlage richten ſich in der Hauptſache gegen die mächtigen Dreiheit im Intereſſe des Friedens Fehrerinnenſeminarf it 

erſchwere ihm die Zuſtimmung ungemein. Die] Hausſchlachtung und gegen die angebliche Bevor⸗ und der Kultur führen. blenden Lal wii bef ele N 
Sale im "Raftanienvälbhen Luft & ug des ehe af Dee die reihe Reer eine gleſſch „, Der Fariſer „Temps“ faßt fein Urtheil Polen, 14. April, beetle Die beten 
proben minifteriellen Aufgebots werde die Vor en nach dem Muſter der en eine Blei über die Erklärung dahin zuſammen: „Ange⸗ eines in Gurtſchin wohnhaften Arbeiters Ar) 


age vom Regierungstiſche ſchwach vertreten. Sie | Verordnung verlangt hat. Dieſe nehme aber die ſichts der Leidenschaften und Aufreizungen a a natürlich 


ſei im allgemeinen nothwendig, ſcheitert fie, ſo]Hausſchlachtung von der allgemeinen Fleiſchbeſchau[ die Sprache der kalten Vernunft führen 
das des Rebe men , Bez lehun Slawen e ae despalb . Stantsſetree von Bülow hat nicht 8 Wori en. 15. April. (Kontrolſtation für ruſſiſche 
Hierauf wurde die Weiterberathung auf Diens⸗ nicht erwartet, um fo mehr, als Abg. von Mendel geſprochen und nicht einen Schritt gethan, Auswanderer.) Heute Vormittag fand auf dem 


* E= 
2 
= 
= 
E 


—— 


tag Mittag 11 Uhr vertagt. Steinfels kürzlich noch erklärt hat: Wir wollen welcher für Deutſchland eine Demüthigung ] hieſigen Bahnbofe durch den ſtellvertretenden Re⸗ 
Schluß 4 Uhr. die oblinatonicbe Sleiichichau, 9 gleiches — ein Zurückweichen bedeutete. 7. W e 

Deutſcher Reichst sachlich aus gesunde kap oeh n Geb n Admiral Kautz verwahrt ſich, wie aus] Beſichtigung und Abnahme der nen errichteten 
eutſcher 91 ch ng. und zur Bekämpfung der Viehſeuchen, der Iegtere] Waſhington berichtet wird, in einer Depeche Kontrolſtatſon Für ruſſiſche Auswanderer jtatt, 


87. Sitzung am 17. April. 1 uhr Zweck werde in Frage geſtellt, wenn die Haus- an feine Regierung dagegen, als habe er den welche auf Beranlaſſuug aud Koſten des Nord, 


f hr. 3 9 
Am Bundesrathstiſche: Graf! und] ſchlachtung dem Geſetz ni ; u deutſchen Lloyd und der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
age J // „Brite br | ud e Berge ee waren 
ei ehr ſchwachem Beſuch begann der Neichs- |veritäubigen können. Was nun die Ausnahmen leidigen wollen. Er ſagt, er vermöge fihliit. Die Anſtalt wird in den nächſten Tagen der 
tag heute die erſte Leſung des Fleiſchbeſchan⸗ für inländiſches Fleiſch betreffe, fo würde eine nicht zu erklären, wie man fein Verhalten] Bemtsung übergeben, 8 een 

kent, jener Vorlage, die die öffentliche abſolute Gleichſtellung des inländischen mit dem habe beleidigend finden können. Der Ad⸗ i al Abri 5 G 4 errige 
Entgegen 5 ne Rt er Fleischer 1 auf ein Verbot der Vieh⸗ und miral, wird hinzugefügt, ſei ein alter Hau⸗ Euler gafile Bakacti bon hier aus ahrläifige 
zuſtändige Staatsſekretär Graf Poſadowsky von jolchen Maßxegel ſchreiter müßte man die gleich degen aus dem Bürgerkriege. keit den gleichaltei en Schüler Przybhlski durch 


einer einleitenden Rede Abſtand, überließ das verſorgung Deutſchlands mit inländiſchem Flel Seit Sonnabend greift in der Samoa⸗ einen Piſtolenſchuß getödtet. Die Strafkammer 
ehe Wort vielmehr dem Hauſe. Sand licher ſtellen. Das iſt aber leder noch mich Frage allgemein eine ruhige Beurtheilung . ihn heute dafür zu drei Tagen Ge⸗ 
ſekretr er ſtenberger (31): Daß der Staats. möglich. Die von den Vorrednern angedeuteten Platz. Staatsſekretär von Bülow hat am e. 
F¶̈ůI“ln8n ß mit einem öuL des okalnachrichten 
’ ‚ r Reichsregierung exiſti icht. “ot % il 
5 ah Sao ne 8 Das Gejes jet einftimmig dom beenkifcien Staate „Newyork Herald“ eine Unterredung über Die] Zur Erinnerung. Am Genthiner 1882, bor 12 
-Sunften der Vorlage als an cbts los 1 minis einſchließlich des Landwirthſchafts⸗ Samoafrage gepflogen. „Ich bin überzeugt,“ Jahren ftarb zu Down San De katurforſcher 
e e Susi ae a Bas Tätnke Be sr ve 

aus der Vorlage etwas Brauchbares zu machen | killen Hafen der Kommnlfion zu einer Verſtän. Amtes, „daß wir jest auf 3 Forſchungen über die Entwickelung des organi⸗ 
Kein Geſetz trägt den Stempel der Zimmerluft W kommen werde. en ee 8 0 — 10 aß fe ie en der Ende a ſeinem Werke 

1 l 5 rg. Wurm (ſoz.): Seine Partei erkenne die] gelangt ſind. ie dürfen gen, vaß] Ueber die Entſtehung der Arten“ hat er den 
Ben welche Rückſichtnahme auf die praktijchen | obligatorische Flelſch esche als ten an, die allgemeine Meinung in Berlin dahin | Nachweis unternommen, wie ſich bie nnecdldche 
Außerachſ des Lebens wahrnehmbar. ra un ine könne keine Ausnahmen für Haus⸗ geht, daß die amerikaniſche Regierung durch Mannigfaltigkeit der Thier⸗ und Pflanzenormen 2 
ofort lung der praktiſchen Bedürfniſſe höre 5 3 da * zulaſſen. Andererſeits verlange ſie, ihr weiſes und ſtaatsmänniſches Verhalten unter dem Einfluß des „Kampfes um's Daſein, 
Iande gegenübe ſich's um Maßnahmen dem Aus⸗ daß da ga Auslande bezogene, Fleiſch ebenſo |! 1 beiget t, die Dinge ; vermittels „Zuchtwahl“ und „Vererbungskraft“ 
Ueberall müſer handle. (Hört! Hört! rechts.) ee au erſucht wird wie das inländiſche, und viel dazu beigetragen hat, die Dinge zu jener | aus wenigen Urthpen auf völlig naturgemüßem und 
Landwirthſchaft d die Intereſſen der heimiſchen er ſei überzeugt, daß das Ausland ſich dieſe Be⸗ befriedigenden Erledigung zu bringen, zu der nothwendigem Wege herausgebildet hat. Er 
treten. (Sehr ri or denen des Auslandes zurück⸗ dingungen werde gefallen laſſen. ſie jetzt gelangt ſind.“ Auf eine Frage des wurde am 12. Februar 1809 zu Shrewsbury 
daß die Vorla a Und man ſollte meinen Abg. Sie g⸗Graudenz (natl.): Seine Freunde Berichterſtatters, wie Herr von Bülow über | Poren. 4 
it a m am Zustandekommen des Geſetzes ein großes Berichten des Konful über . i 
der Water des Gesetzes Wiang das Ausland nicht) Intereſſe, fte müßten jedoch größere Erleichterungen | das Verhalten des Konſuls Roſe denke, be⸗ Thorn, 18. April 1899. 
mindeſten der Stieſpate ſt, jo iſt es doch zum für die Ausfchlachtungen, insbeſondere für Schweine merkte der Staatsſekretär, das ſei eine Sache er (Poſtbeſtellung an Reiſende.) Das 
bisher eine zweimalige Fleſſchb seinem Lande iſt und die ische gef der Beqünſtigungen für alles wie viele andere, über die ſich die Mitglieder] Peichspoſtamt hat genehmigt, daß fortan pe 
worden. Man wolle a dedichbeſchau eingeführt ausländiſche Fleiſch verlangen. — Denſelben de Kommiſſion auseinanderzuſetzen hätten wöhnliche Packete, die für Reiſende nach Gaſthöfen 
drei Monaten von der Fleiſchbescalber bis zu Standpunkt vertritt der freifonjervatine Abg. Oer ON rzuſetzen hatten. adreſſirt find, auch dann, vorausgeſetzt, daß der 
Kennt denn die Regierum keine chte ausnehmen.] Holtz⸗Marienwerder. Schließlich gab Herr von Bülow der Ueber⸗ Reiſende noch nicht eingetroffen iſt, an den In⸗ 
(Große Heiterkeit) Ein Sturm n 6 Abg. P A nie tha der Ji een. für die 2 zeugung Ausdruck, daß die Kommiſſion zu g 8 5 S Sande er 
; ng | lage ein. Lenzm r. a ie] beſte erden können, wenn der 
wird durch das Land gehen, wenn dieſe Vorſchläge Vp, „der in der Vorlage nur Aue cbönheits⸗ voller Verſtändigung gelangen werde. „Die 9. ufſchrift lediglich als Wohnung des Empfängers 


Geſeg werden ſollen. Die Landwiethſchaf gage fehler erblickte und jeine Rede mit dem Bemerten Inſtruktionen ihrer Mitglieder“, fo ſagte er, des tes angegeben it. Bis jetzt war die 
F die Fäl⸗ Bob, die Konſervativen möchten diesmal ihre „ſind jo abgefaßt, daß fie in verſöhnlichſter Aushünbſaung Dar Packeten, die fo adreſſirt 


ein Fleiſchbeſchaugeſetz erwartet, dam 


waren, an den betreffenden Gaſthofsbeſitzer nur 
dann den Beamten geſtattet, wenn die Adreſſe 
: N. N. per Adreſſe Gaſthof . 

— Theater.) Auf die Thegtervorſtellung, 
die Herr Thegterdirektor Fritz Kugelberg am 


— Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter 
Bi off Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Dr. Roſenberg, Landrichter Woelfel, 
Amtsrichter Zippel und Gerichtsaſſeſſor Tetzlaff. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſieſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaktuar Kompa. — Wegen Vergehens 
egen das Alters» und Invallditätsgeſetz hatten 
f zunächſt die Arbeiterfrau Catharina Varanski 
eb. Wisniewski aus Bruchnowo und der Arbeiter 
Adalbert Wozniewski daher zu verantworten. 
Vor etwa drei Monaten kam die Angeklagte 
Baranski in die Wohnung des Angeklagten Woz⸗ 
niewski und fragte dieſen, ob er ihr nicht einige 
Quittungsmarken abgeben könne. Wozniewski 
ſuchte eine Quittungskarte vor und legte dieſe 
mit dem Bemerken auf den Tiſch, wenn die 
Baranski die in der Karte befindlichen Marken 
gebrauchen könne, dann ſolle ſie dieſelben nehmen. 
Späterhin wurden dieſe Marken in der Quittungs⸗ 
karte der Angeklagten Baranski vorgefunden. 
Wer dieſelben dort eingeklebt hat darüber wollen 
ebenſowenig die Baranski, wie Wozniewski Auf⸗ 
ſchluß geben können. Auf jeden Fall beſtritten 
beide, daß ſie die Marken aus der Wozniewski⸗ 
chen Karte herausgenommen und in die Baranski⸗ 
che Quittungskarte hineingeklebt hätten. Der 
Gerichtshof ſchöpfte indeſſen aus der Verhandlung 
die Ueberzeugung, daß die Baranski die Thäterin 
CN ei, und daß ihr Wozniewski Hilfe ge 
eiſtet habe. Das Urtheil lautete gegen einen 
jeden der Angeklagten auf 10 Mark Gelditrafe, 
im Nichtbeitreibungsfalle auf je 2 Tage Haft. — 
Alsdann betrat unter der Anklage der wiſſentlich 
falſchen Anſchuldigung die Schirmmacherfrau 
Vage r Wisniewski geb. Milinski aus Abbau 
Brieſen die Anklagebank. Sie war eines Tages 
im Herbſte v. 38. von ihrem Ehemanne tüchtig 
durchgeprügelt worden. Um hierfür Rache zu 
nehmen, begab ſich die Angeklagte nach dem 
Polizeibureau und denunzirte ihren Ehemann 
un Bedrohung und Mißhandlung. Bei dieſer 
Gelegenheit erſtattete ſie ferner die Anzeige, daß 
fie mit dem Denunziaten ſeit 20 Jahren in wilder 
Ehe lebe, und daß dieſer die aus dieſem Ver⸗ 
— — hervorgegangenen beiden Kinder auf dem 
tandesamte als eheliche Kinder angemeldet 
habe. Dieſe Anzeige ſoll der Wahrheit nicht 


Kanaliſation. 


Bei vielen Häuſern der Innen⸗ 
ſtadt und Bromberger Vorſtadt ſind 
die Regenrohrkaſten verſchlemmt 
ſowie verſtopft vorgefunden worden. 

Die Herren Hausbeſitzer werden 
hiermit auf den 8 7 der beſtehenden 
Polizei ⸗Verordnung und das bezüg ⸗ 
liche Ortsſtatut ausdrücklich hinge⸗ 
wieſen und erſucht, die an ihren 
Häufern verſchlemmten Gimer un⸗ 
verzüglich reinigen zu laſſen 
und dies — um wiederkehrender 
Verſtopfung vorzubeugen — alle 4 
Wochen zu wiederholen. 

Thorn den 13. April 1899. 

Der Magiſtrat. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
aben. 


d zu h 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Einen Laden 


at zu vermiethen 
N ; 15 Szyminski. 


Ein möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 
Gerechteſtraße 30, parterre, rechts. 


SOG 


in der Brückenſtraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Möbl. Zim. zu verm. Bacheſtr. 9, III. 
g" möbl. Zim. mit Penſion billig zu 

haben man 24. fl. 
is möbl. Zim., nach vorn, vom 

1. Mai z. v. Brückenſtr. 8, 2. Etage. 


Hertſchafliche Wohnung 
von 8 Zimmern und 271 1 
i { ich od. er 
ng rl 6 3 Bromberger⸗ 


ſtraße 60 im Laden. 


Far 


J. G. Adolph 


von 6 1 8. Czechak 
fofort zu vermiethen in unſerm] A. Cohn's Ww. 
neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12. Hermann Dann 


Heu EN N, Hugo Eromi 


n 
Erſte Wiener Kaffee 
Stage, Breiteſtraße 24, 


(Paul Foerster) 
iſt zu vermiethen. Oswald Gehrke 


BBrotraffinade 
Wuürfelraffinade à 30 Pf. 


Örrälie ae 5, "= 


entſprochen und die zungeligate durch Erſtattung 
derſelben ſich der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
ſchuldig gemacht haben. 
indeſſen mit der Freisprechung der Angeklagten. 
— In der dritten Sache richtete ſich die Anklage 
gegen die Arbeitshurſchen Wladislaus Gronowski 
und Franz Kloskiewiez aus Mocker. Die Ange⸗ 
klagten boten am 12. Januar d. Is. dem Handels⸗ 
mann Klonower hier in 2 Säcken altes Eiſen im 
Gewichte von etwa zwei Zentnern zum Kaufe an. 
Das Eiſen ſollen die Angeklagten aus der dem 
Bauunternehmer Hecht gehörigen, am Weichſel⸗ 
damm neben der Militärſchwimmanſtalt ſtehenden 
Schmiede geſtohlen haben. Als Klonower ſeine 
Bedenken über den redlichen Erwerb des Eiſens 


äußerte, ergriffen die Angeklagten unter Zurück⸗ 3 


laſſung der Säcke und des Eiſeus eiligſt die 
Flche Daraufhin brachte Klonower die Sache 
zur Anzeige. Gronowski war geſtändig, das 
Eiſen aus der Hecht'ſchen Schmiede geſtohlen zu 
haben. Kloskiewiez beſtritt den Diebſtahl. Er 
will dem Erſtangeklagten nur geholfen haben, das 
Eiſen zu Klonower hinzuſchaffen. Der Gerichts⸗ 
hof erachtete letzteren auch nur der Hehlerei, 
erſteren pinnepen des Diebſtahls für überführt. 
Das Urtheil lautete gegen Gronowski, der erſt 
kürzlich wegen einer anderen Strafthat zu 1 Jahre 
3. Monaten Gefängniß verurtheilt iſt, unter 
Hinwegfallſtellung dieſer Strafe auf eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß. 
Kloskiewicz kam für dieſes Mal noch mit einem 
Verweiſe davon. — Den Gegenſtand der Auklage 
in der nächſtfolgenden Sache bildete das Vergehen 
der gefährlichen Körperverletzung, das ſich der 
Knecht Zieliuski aus Biſchöflich Papau hat 
zu Schulden kommen laſſen. Auf dem Eiſe 
des Sees zu Biſchöflich Papau ſpielten am 5. 
Februar 1899 mehrere Knaben, darunter auch der 
Schulknabe Anaſtaſius Jaworski aus Biſchöflich 
Papau. Die Jungen hatten ſich beim Spiel mit 
Knütteln, einer von ihnen mit einem hölzernen 
Säbel verſehen. Während des Spieles trat 
plötzlich der Angeklagte unter die Knaben, riß 
dem einen Jungen den hölzernen Säbel weg und 
verſetzte mit demſelben dem Schulknaben Jaworski 
einen Hieb über den Rücken. Wuthentbrannt lief 
Jaworski nach Hauſe und kehrte von dort, mit 
einer Heugabel bewaffnet, zurück. Er rief dem 
Angeklagten auf dem Eiſe zu, daß er nun 'mal 
kommen möge. Dies ließ Angeklagter ſich nicht 
zweimal ſagen. Er ſtürzte ſich ſogleich auf 
Jaworski und ſchlug dieſen mit dem hölzernen 
Säbel derart auf den Kapf, daß Jaworski bewußt⸗ 
los zur Erde ſank. Der Hieb war mit ſolcher 
Wucht ausgeführt, daß infolge deſſelben eine 
Gehirnerſchütterung bei Jaworski eintrat. Zie⸗ 
linski führte zu feiner Eutſchuldigung an, daß 
Jaworski ihn Dieb geſchimpft und durch Be⸗ 
drohung mit der Heugabel zu der Mißhandlung 
gereizt habe. Er ſoll die That mit einer zwei⸗ 
monatlichen Gefäugnißſtrafe ſühnen. — In der 
letzten Sache hatten ſich der Arbeiter Joſef 
Wojciechowski und die Arbeiterin Maxiauna 
Wierzchowski aus Glauchau gegen die Anklage 
der fahrläſſigen Tödtung zu vertheidigen. Die 
beiden Angeklagten ſtanden gemeinſam auf dem 
Gute Nawra in Dienſten; Wofciechowski als 
Arbeiter, die Wierzchowski als Leuteköchin. 
Wojciechowski bewohnte im Arbeiterhauſe ein 


DSSOOOG9O9290999858 


Megen andermeitiger Unternehmungen 


Gänzlicher Ausverkauf 


Die Verhandlung endigte K 


den an das Wohnzimmer anſtoßenden Herd der 


ciechowski feinen 15 jährigen Bruder Fra 
ſich zum Beſuch. Um heiden eine Gefaltaket 8 
erweiſen, hatte die Wierzchowski — die Anklage 


eben zurückgerufen werden. Die Anklage machte 
beide Angeklagte für dieſen Unfall verantwortlich. 
Der Gerichtshof hielt indeſſen nur die Angeklagte 
Wierzchowski einer ſtrafbaren Fahrläſſigkeit für 
überführt und verurtheilte dieſe zu 1 Woche Ge⸗ 
fängniß. Der Angeklagte Wojciechowski wurde 
freigeſprochen. 


Verantwortiich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 17. April 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 745 Gr. 160% 
Mk., inländ. bunt 723—761 Gr. 148—152 
Mk., inländ, roth 761 Gr. 158 Mk., tranſito 
hochbunt und weiß 745 Gr. 127 Mk., tranſito 
bunt 726—747 Gr. 117—125 Mk. 

Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 

32—744 Gr. 132—137 Mk., tranſito grob⸗ 
körnig 697 Gr. 102½ Mk. 3 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638 Gr. 116 Mk. ER. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
. 123 Mk., inländ. grüne 123 Mk., tranſito 
weiße 105 Mk. 


des geſummten großen Waarenlagers 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


Das Lager bietet die größte Auswahl in 


Teppichen, Stoppdecken, 


Durch gemeinsamen Beſchluß 


verkaufen wir Endes unterzeichneten 


non heute an 


infolge bedeutender Preiserhöhung: 


à 28 Pf. 8 
à 30 Pf. 


in 


C. A. Guksch Heinrich Netz 
Moritz Kaliski Carl Sakriss 
M. Kalkstein v, Oslowski M. Silbermann 
A. Kirmes S. Silberstein 
Eduard Kohnert S. Simon 
Robert Liebchen P. Smolinski 
Julius —.— er 2 a 
röſterei H. H. Meyer Nachf. N 
f J. Murzynski Paul Walke. 


A. Wollenberg 
Druck und Verlag von C. 


fertiger Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, 


Portieren u. Läuferstoffen 


ſeidenen und wollenen leider - Stoffen. 5 


Bteiteſttaße 2 Bteileſtraße 
u" J. David 144!“ 
Die Ladeneinrichtung iſt zu verkaufen und der Laden zu vermiethen. 
ain (eu. Bordersinner BEO0C09000008080808080 ; 
Geſchäftsverlegung. 


Meine bedeutend vergrößerte uhrenhandlung nebſt Reparatur⸗ 


Werkſtätte befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 


Neuftüdter Markt Nr. 


unmittelbar neben der Apotheke. 


uis Grunwald, Uhrmacher. 


Pelzsachen 


ſowie Tuch- u. wollene Fachen werden den Sommer über zur ſachgemäßen 
Aufbewahrung in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 


Abholen und Zuſenden koſtenlos. 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 5. 


Sommer⸗Wohnung |Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


Brombergerſtraße 


8 s 
Die bisher von Herrn 


Hafer per Tonne von 1 ilogr. inlä 
| PR 000 Kilogr. inländ. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 80 Mk 


er Kleie per 50 Kilogr. Aar den 4.05—4,22½ Mk., 


Roggen: 4,65—4,70 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
me ER 1 — 10 1 baer Tu 
ranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8, 
Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 17. April. Rüböl ruhig, loko 47. 
Dos Petroleum geſchäftslos, Standard white loko 
„25. — Wetter: Trübe. 
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Fonlard-Seide 95 pr 


bis 5,85 Mk. per Meter — japaniſchei, chineſiſche ze. in 
den neueſten Deſſins und Farben, ſo we ſchwarze, weiße 
und farbige „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 
18,65 Mk. per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An jedermann franko und 
Glenn ins Haus. Muſter umgehend. 


enneberg’sSeidenenfahrik G. u. K. Hof.) Zürich. 


— . — . — 
1 — er 
’soliee SEITENSTONB:. 
rn Sammie, Pläſche u. Pelvete lleſern direkt 
. in Private. Man verlange Muſter von fi 
=: von Elten & Keussen, Crefeld, 
E Fabrik und Wandlung. — 
19. April: Sonn.⸗Aufgang 4.56 Uhr. 
. Mond⸗Aufgang 12.12 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.03 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.18 Uhr. 


2 
se 


Herrſchaftliche Wohnung, 
vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm,, 

und 2. Etage, zu vermiethen 
Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke 19. 
Justus 


Wallis in unſerem Haufe Breite⸗ 
ſtraße 37, III, bewohnten Räumlich⸗ 
keiten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, ſind vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


1 Wohnung, 5 m Brsenos; 


miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner, 


Mellienſtr. 113, 2 T 


zu | Bohnungumzugshalb.billiges 

ſofort Schulitrafe20,2 Tr., 5 Zimm. 

u. Zub. u. Garten, ſonſt 850 Mk., ſofort 

Küche, Len 300 Wert. Se 
Meeileſtraße 20, 3 Tr., 


iſt die Wohnung, beſtehend aus 8 
Zimmern ꝛc., z. 1. Oktober zu verm. 


Manfnrdenmohnun 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Waſſerleitung 
verſehen, iſt billig zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60, im Laden. 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
Gerechte ai Nr. 


—Gerechteſſraße Nr. U fr 
eine herrschaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
ecome. 


Steine Wohnungen -- 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
12 in unſerem neuerbauten Hauſe 

Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 
tichtung im Haufe, 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
— | — - RT 
Eine Wohnung von 3 Zimmern 

mit Zubehör und Veranda 5 
verſetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. L. Casprowitz, 

Kl.⸗Mocker, 


mer un 
Küche, per ſofort 
zu vermiethen Breit 32 


raße 32. 


eine T 7 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
6 Zimmer und Balkon, für 250 del. Se gen 5 Pferbeſtall 5 zu wel Fimmer, Nüche, v. . z. v. Zu erf. d. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 3% Skalski, Neuſtädt. Markt 4 


Dombrowski in Thorn. 


* 
| 


